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J Ministerrat in Mailand 


Mailand, 13. März, Im Hauptquartier des 
{ce irat der Ministerrat unter seinem Vorsilz 
Leiner Sitzung zusammen, auf der eine grö- 
Zahl von Gesetzen angenommen wurde. 
$ Beratungen wurden mit einem Bericht das 


nd; Mind! 
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N legsministers Marschall Graziani über den 
Dienst: Mlbau der neuen republikanisch-faschistischen 
perschau Iehrmacht eingeleitet. Von den neuen Ge- 


ti. Zeilen. Slzen ist das Gesetz über die Schaffung 
„Wirtschaftspolizeji" bedeutsam, der die 
alrolle- über die Durchführung der Preisrege- 
Lichtapie) und der Ratiönlerungsbestimmungen über- 
che Stande en worden ist Auf Vorschlag des Er- 

lüungsministere beschloß der Ministerrat fer- 
eine Neuordnung der „Akademie von Itä- 
‚ die auch welterhin die erste Stätte des 
Mlienischen geistigen Lebens bleibt, Die Ge- 
Mtzahl der Mitglieder der Akademie ist auf 
t f festgesetzt worden. 
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rom, 13. März. Papst Pius XII. richtete am 
Alten Jahrestag seiner Krönung von der 
oeren Loggia des Peters-Doms "eine An- 
lache an die auf dem Peters-Platz versam- 
Abendkasse Menge. Es waren in der Hauptsache 
UCcHM Achtlinge aus Süditalien, ‚die von den anglo- 
Nerikanischen Eindringlingen von Haus und 
tinde eines Ibi vertrieben worden sind, Der Papst drückte 
in tiefes Mitgefühl für die Leiden der Be- 
a maae kerung aus, die von ihrem Sitz und aus 
r 38 an Mister Heimat verjagt worden sei und deren 
milion durch gewaltsame Trennung "und 
tusamen Tod zerrissen wurden. Er sprach 
Ken Worte des Trostes zu und gab ihnen 
Versicherung, daß ihre Leiden atıch seine 
A den seien. 
A Im weiteren Verlauf seiner Ansprache ging 
ji t Papst dann auf den änglor -amerikanischen 
AnNerror ein, von dem nun auch Rom immer 
am bzw. Ai èr betroffen werde und’ der kein Gesetz 
öllige Ad keine Schranken kenne. Eine derartige 
gesucht | Henführung,. die auch vor der ewigen Stadt 
ter-Sir. > TAN halt mache, sondern sie in ein Schlacht- 
d Trümmerfeld verwandle, nannte dar Papst 
Me militärisch unrühmliche Tat, die nur von 
nschen begangen werden könne, die für 
Yrallsche Werte völlig unempfindlich seien. 
ie Worte des Papstes wurden von der 
großem Beifall 
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1t, „doll „Prenburg, 13, März, Der Oberbefehlshaber 
auena Ma Alinka-Gurde, Minister. Mach, erließ zum 
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Sie werden nat 


Churchill tanzt wieder einmal nach der Moskauer Pteite 


% 


Berlin, 14, März. (Drahtbericht unserer Ber-' 


liner Schriftleitung.) Moskau hält es für zweck- 
los, die Verhandlungen mit dèr polnischen 
Exil-Regierung in London weiterzulühren, und 
London hat die ägyptische Regierung von der 
Absicht unterrichtet, baldmöglichst die Uber- 
siedlung dieser sogenannten Regierung nach 
Kairo vorzunehmen. Diese zwei Meldungen bil- 
den den Abschluß eines sehr. lehrreichen Ka- 
pitels der großen Politik der letzien Monate; 
die eine stammt von dem Londoner Sonntags- 
blatt „Observer“, die ändere van. der istan» 
buler Zeitung „Wakit", beide Meldungen zu- 
sammen bedeuten das Ende, aller. einstigen 
Wunschträume. der polnischen Emigranten. 


Es ist zu dieser Entwicklung gekommen, 
obwohl — wieder „Observer“ versichert — 
in den Kreisen der polnischen Exil-Reglerung 
einige der sogenannten Minister durchaus da- 
für gewesen sind, daß den sowjetischen Ab- 
sichten auf Gebiete der früheren polnischen 
Republik ‘weitgehend entsprochen werde, Die 
polnische Exil-Regierung wollte sogar wohl 
oder übel die Curzon-Linie als „zeitweise De- 
markationslinie” schlucken, jedoch unter dem 
Vorbehalt einer späteren anderen Regelung. 
Stalin war schon über diese Zumutung ent- 
rüstet und hat schroff abgelehnt. Das Londo- 
ner Blalt verzeichnet schüchtern „Bitterkeit" 


unter den Londoner Exil-Polen und führt dies ` 


auch zurück auf die „Behandlung der Polen” 
durch die Sowjets; es wagt jedoch nicht daran 
zu erinnern, daß an der bescheidenen polni- 
schen Anfrage wegen Katyn und wegen der 
verschleppten -Millionen Polen sich der exil- 
polnisch-sowJjetische, Streit überhaupt erst ent- 
zündet hat, Was der „Observer“ weiter erwar- 
tet, 1äßt das Blatt deutlich werden, indem er 
die Frage stellt: Geht es um das polnische 
Gesamtland oder geht es nur um eine 
Grenze? Auf diese Frage hat der Kreml längst 
die Antwort gegeben, Die Londoner Exil-Polen 
sind sich jedenfalls in dieser Richtung im kla- 


ine Rede des Papstes,Verurteilung des Luftterrors 


befehl an- die Garde, in dem es heißt, die 
Hlinka-Garde sei stets dann angetreten, wenn 
es das Lebensinteresse des slowakischen Voi- 
kes erforderte, Sie werde weiler beweisen, daß 
sie Träger des Geisteg der slowakischen Selb- 
ständigkeit, der deutsch-slowäkischen Kame- 
radschaft ist und daß sie ihre Verpflichtungen 
bei der Verteidigung der europäischen Interes- 
sen und des slowakischen Staates erfüllen wird. 


Litzmannstadt, Adolt-Hiller-Straße 86, 


ren, wenn selbst ihnen sich die Tatsache auf- 
drängt, daß zwischen den bolschewistlischen 
Eroberungsplänen und deren ‘Verwirklichung 
nur die deutsche Abwehr an der Ostfront steht; 
dann wären sie damit allerdings für London — 
das gleichzeitig seelenruhig die Garantie-Er- 
klärung für das Polen von 1939 weiterlaufen 
läßt — ungebelene Gäste, 

Der „Observer gibt dann der „Befürch- 
tung” Ausdruck, daß die polnische Frage. die 
Beziehungen zwischen Großbritannien und der 
Sowjetinion zu einem wichtigen Zeitpunkt des 
Krieges einer gewissen Spannung aussetzen 
könnte, Diese Spannung möchte man sich aber 
in London ersparen. Daher soll die polnische 
Exil-Regierung in London verschwinden und 
nach Kairo übersiedeln, das immer mehr zum 
Friedhof der kleinen Alliierten Englands ge- 
worden ist. Londan löst den gordischen Kno- 
ten, der durch. Moskaus Gebietsforderungen 
und. die polnische Ablehnung entstanden ist, 
indem es den unbequemen Schützling einfach 
einige tausend Kilometer weit nach Ägypten 
abschiebt, Wer dorthin geschickt wird, der hat 
sein polilisches Todesurteil in der Tasche; das 
haben bereits der Griechen- und Serbenkönig 
mit. ihren Ministern erfahren, und die Polen- 
Emigranten können nicht im Zweifel sein, was 
auch ihrer in der ägyptischen Hauptstadt war- 
tet. Es ist darum verständlich, wenn es in der 
erwähnten Meldung der türkischen , Zeitung 
„Wakit” schließlich heißt, polnische Kreise in 
Kairo ‚seien !bestürzt, ‚weil Englands Wille klär 
zutage liegt, alle ‚Belastungen aus der Welt zu 
schaffen, die durch die Anwesenheit der Regie- 
rung Mikolajez yks In BEER den’ Sowjets'ge- 
genüber entständen sind, 


Ein paar ie Gramm 


Stockholm, 13, März. Narh langen Verhand- 
lungen: über zusatzliche Rationen für die engli- 
schen Landarbeiter hat Ernährungsminister 
Oberst Liewellin nach „Daily Mail" einige 
Zugeständnisse gemach’, deran Dürfligkeit ‚bei 
den Landarbeitern und auch Ihren Batriebs- 
führern helle Empörung auslöste, Die Zusatz- 


‚lebensmittelmengen betragen für Tee ? Gramm; 


an Zucker 22 Grämm, an Margarine 21 Gramm, 
an Käse 11 Gramm und an Büchsenfleisch 21 
Gramm wöchentlich, jedoch nur in Zeiten be- 
sonderer Arbeltsleistungen, Eine Zusatzbelie- 
ferung von Schwer- und Land:rbeiterkarten 
gibt es in England nicht. — Das wirft ein be 
zeichnendes Schlaglicht Spt die BRUNS Er- 
nährungslagel 


Anglo-Amerikaner drohen Eire mit „Sanktionen“ 


Stockholm, 13. März. Das englische Innen- 
ministerium gab am Montag früh bekannt, die 
Regierung habe beschlossen, daß, abgesehen 
von gewissen Ausnahmen, jeder Reiseverkehr 
zwischen Großbritannien einerseits und Nord- 
irland und Eire Andererseits aus militärischen 
Gründen sofort eingestellt werden müsse, 

Wenn Reuter dazu bemerkt, daß diese Ein- 
stellung des Reiseverkehre sicherlich nicht dia 
ainzige Maßnahme bleiben werde, so deutet 
Exange Telegraph -bereits die. welter vorge- 
sehenen Erpressungsmaßnahmen an, wenn dje- 
ses Nachrichtenbüro aus London meldet, es sei 
sehr wohl möglich, daß „gewisse wirtschaft- 
liche Maßnahmen” ergriffen würden, Eire sei 
vollständig von der anglo-amerikanlschen 
Schiffahrt abhängig und die „enormen Anfor- 
derungen an Schilfsraum‘” könnten sehr woh) 
eine Zurückhaltung in den Lieferungen an ein 
„weniger freundschaftlich eingestelltes Eire’ 
zur Folge haben, In einer zweiten Meldung 
von Exange Telegraph heißt es, In London hät- 


„ten diplomatische Beobachter die Vermutung 
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Heute Großkundgebung. 
der NSDAP. Gau Wartheland 


lm 18.30 Uhr Sängerstraße 19. Es spricht unser Gauleiter Pg. Arthur Greiser 


ausgesprochen, daß die Vereinigten Staaten 
einen starken wirtschaftlichen Druck auf den 
irischen Freistaat ausüben werden. Es wird 
darauf verwiesen, daß Eire in Bezug auf Erdöl 
völlig von den Vereinigten Staaten und in.Be- 
zug. auf die Weizenlieferungen von Kanada ab- 
hängig sel und Maschinen zus Amerika in be- 
trächtlichen Mengen brauche, Exange erinnert 
daran, daß die Vereinigten Staaten bereits in 
früheren Fällen einen solchen wirtschaftlichen 
Druck anwandten, wò diplomatische Vorstel- 
lungen nichts erreichten. 


Verwilderte englische Jugend 


Genf, 13, März, Eine Bands von 40 engli- 
schen Jugendlichen drang, wie „Sunday Chro- 
nicle“ berichtet, mit Äxten und Messern be- 
wallnet in die Nordwaliser Ortschalt Machynl- 
leth ein und räubte und ‚plünderte, Die ört- 
liche Polizei konnte, nach dem Bericht des 
Blattes, die Jugendlichen Plünderer nicht über- 
wältigen und mußte auswärtige Polizeikräfte 
heranzichen, 
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Ballung der Kräfte 


Von unserm milltärischen Mitarbeiter 


Es kann wohl kein Zweifel mehr darüber 
bestehen, daß die nächsten Wochen und Mo- 
nate im Zeichen großer und bedeutsamer’ Ent- 
scheidungen stehen werden. Die Dynamik'des 
Geschehens deutet unverkennbar auf drama» 
tische Höhepunkte des Krieges hin, Sinn und 
Ziel der deutschen Kriegführung kann nur 
darin bestehen, für diesen Zeitpunkt gerüstet 
zu sein, Es ist eine alte militärische Grundwahr- 
heit, die Clausewitz verkündete und Moltke 
stets auls neue abwandelte, im rechten Augen- 
blick und am rechten Ort so stark wie nur 
irgend möglich zu sein) Dieser Lehrsatz ent- 
hält das erste Gebot des Krieges, er hat bis 
heute nichts von seiner Wahrheit eingehilßt, 
ja es will scheinen, als ob: sich die Eindriny- 
lichkeit dieses Satzes nie so. stark erwiesen 
hätte, als gerade im jetzigen Zeitpunkt, 


Im Zeichen dieser Erkenntnis hat die deut- 
sche Kriegführung alles gelan, was die Stunde 
erlordert. Sie hat für diesen Zweck viel vom 
deutschen Volke und von den deutschen Sol- 
daten verlangt und verlangen müssen, Die 
Heimatfront hat unablässig in harter Arbeit 
Tag und Nacht die Waffen und die Munition, 
die Panzer, Hugzeuge, Schiffe und alle die Ge- 
räte herstellen müssen, die für den entschei- 
denden 'Waffengang benötigt werden. Das war 
oft nicht leicht, denn der Gegner versuchte, 
durch das Mittel des Luftterrors die deutsche 
Kriegsproduklion zu lähmen, Alle Feststellun- 
gen der amtlichen Stellen, der Betriebsführer 
und auch die maännigfachen Beobachtungen 
von neutralen Ausländern sind darin einig, 
daß dieses Vorhaben in keiner Weise erreicht 
wurde, ja, daß’ die Wiederherstellung von zer- 
störten oder teilzerstörten Betrieben in einem 
Tempo vor sich ging, das alle Erwärlungen 
übertraf, Zerstört wurden im wesentlichen 
Wohnstätten, Kulturbauten und soziale Ein- 
richtungen, Gewiß ist das ein sehr schwerer 
Verlust und noch schwerer ist der Verlust an 
Menschenleben, aher alles das kann, und muß 
in dem Augenblick erlragen werden, in dem 
alle Kriegführenden sich für die höchste 
Kräfteanstrengung bereit machen, 


In diesen Vorwochen der Entscheidung hat 
auch die Front das Höchste leisten müssen, 
und sie hat es geleistet, tapfer und treu, - Es 
kann von der kommenden Geschichtsschrei- 
bung nicht übersehen werden, daß gerade im 
fünften Kriegsjahr von den deutschen Solda- 
ten Beweise einer Kämpfkraft gegeben wür- 
den, die die Leistungen der vergangenen 
Kriegsjahre oft noch weit übertreffen. Daß die 
deutschen Soldaten in Schnee und Schlamm 
den weit überlegenen sowjetischen Massen so 
unerschüttert standgehalten haben, ist ebenso 
ruhmvoll wie ihre Haltung in den harten 
Kämpfen üm Cassino in Mittelitalien, wo die 


Amerikaner und Engländer eine Artillerie ver- 


sommelten, wie sie in solcher Anhäufung in 
diesem Kriege noch nicht festgestellt wor- 
den war, 


Es ist nicht nur ‚die eigene Kampferfahrung 
und die eigene Kampfkraft des deutschen Sol- 
daten, die solche Leistungen schuf — es ist 
vor allem auch das unbedingte Vertrauen zur 
Führung, das dem deutschen Soldaten diese 
Kraft gab, Der Soldat wußte und weiß, daß 
die deutsche militärische Führung ihn niemals 
um irgendwelche Prestigerücksichten einsetzt, 
Der Soldat weiß selbst am besten, daß mit dem 
Kostbarsten, was wir im Kriege besitzen, mit 
dem Blut des Kämpfers, am allersparsamsien 
umgegangen wird. 'Blutsparen ist ‚der oberste 
Leitsatz “unserer Kriegführung von Kriegs- 
beginn bis heute-gewesen. Well diese Forde- 
rung wirklich höchstes Gebot war, ist es auch 
möglich gewesen, überall dort, wo es notwen- 
dig schien, dem Gegner mit der erforderlichen 
Wucht und Stärke entgegenzutreten. Alles läßt 


"sich wieder ersetzen, nur der deutsche Soldat 


nicht, Weil sich die Führung, und zwar nicht 
nur der Heerführer, sondern äuch der Kompa- 
nieführer stets an diesen Satz hielt, hat sie 
auch stets darauf verzichtet, eine Strategie 
des Prestiges zu treiben, Wenn aus zwingen- 
den Gründen einmal Gebiet aufgegeben wer- 


aa 
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Zeichnung: Roha 
doch meinen 


Der Pole: „Aber ich habe 
Garantievertrag, Ich habe doch alles für Sie 
geopfert, Panje John Bulli" 

Der Engländer: „Polnisch verstehe ich nicht 
— aber hier ist mein Dolmetscher!“ 


den mußte, so wurde es befehlsgemäß geräumt, 
Eine solche Räumung ließ den Feind gerade in 
den letzten Wochen vielfach ins Leere stoßen 
und gab uns die Möglichkeit, schwere Ge- 
schütze, schwere Waffen und schweres Mate- 
rial zu retten, das jetzt im Zeichen der Kon- 
zentralion der Kräfte zu neuem Einsatz be- 
reit steht. 


In diesem Zeichen der Kräftekonzentration 
muĝ heüte die Gesamtlage angesehen werden. 
Der Osten ist nicht immer und an erster Stelle 
Hauptkriegsschauplatz, Das kann morgen 
‚schon ganz anders sein, Aus diesem Grunde 
hat im Osten heute auch der Raum als solcher 
nicht mehr die Bedeutung, die er noch vor 
zwei Jahren hatte; was wir zut Steigerung un- 
serer Kräfte angesichts der . bevorstehenden 
Entscheidung aus dem Osten herausholen 
konnten, das ist geschehen. Im Osten hat der 
Raum heute die Bedeutung als Waffe, die wir 
nach unseren Plänen verwenden, Auch eine 
verkürzte Front gehört zu den Maßnahmen, die 
auf eine Konzentration der Kräfte hinzielen. 
Wo eine Stellung. gehalten werden muß, da 
wird sie auch heute noch gehalten, wie es im 
Osten die Kämpfe um Witebsk und im Süden 
die Kämpfe um Cassino zeigen, die beide mit 
zu den größten Waflentaten dieses Zweiten 


‚Weltkrieges gehören, 


Wenn der Tag kommt, an dem die Gegner 
die Invasion wagen werden, so müssen wir 
freilich damit rechnen, daß sie für diesen Zeit- 
punkt auf die Beine stellen, was nur auf die 
Beine zu stellen ist. Der Tag der Invasion ist 
aber auch der Tag, an dem erkennbar wird, 
was die deutsche Wehrmacht leisten kann. 
Im letzten Jahr ist das vielfach’ nur andeu- 
tungsweise im Westen sehbar geworden. Die 
Verstärkung der Abwehrkraft bei britischen 
Fliegerangriffen, die Schaffung einer neuen 
Nachtjagdwaffe, die starken Luftangriffe auf 
London sind nur einzelne Beweise dafür, daß 
die deutsche Luftwaffe in kommenden Wochen 
und Monaten wieder wie einst ein sehr ernstes 
Wort mitzusprechen hat, Auch die deutsche 
Kriegsmarine wird in diesen Wochen nicht un- 
tätig sein. Unsere U-Bootmänner warten ge- 
nau so auf den Tag, wie die übrigen Angehö- 
rigen unserer Kriegsmarine. Der Geist. von 
Narvik lebt in unseren Zerstörern, und die Be- 
satzungen unserer Schnellboote und aller an- 
deren Einheiten haben ja auch in den Kämpfen 
im Kanal bewiesen, daß sie selbst stark über- 
Jegenen Kräften schwere und schwerste Ver- 
luste beizubringen in der Lage waren. Der At- 
lantikwall stellt in diesem Zeichen wahl die 
höchste Kräftekonzentration dar, die es gibt. 
Sie wird dem Gegner schwer zu schaften 
machen, und doch ist dieser Wall ja nur ein 
Teil der deutschen Abwehr, denn hinter ihm 
stehen starke und kampferfahrene Armeen, die 
in allem bereit sind zum großen Wäffengang. 
Sie kennen ihre Kraft, sie vertrauen der Füh- 
rung, und sie wissen wofür sie kämpfen, Es 
ist auch eine geistige Konzentration der Kräfte 
durchgeführt worden, die uns die stärkste Ge- 
wißheit für den Endsieg gibt. 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 

Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Auch des Landsmannschafters trefflicher 
Hund Fidulltas war ein Rauflold, wovon zahl- 
reiche Narben än seinem Körper Kunde ga- 
ben. Er war zum Teil ebenfalls schuldtragend 
an dem Umstand, daß Pfeiffer nicht in der 
„Couronne” speiste, denn es gab aus irgend- 
einem, dem Aktuar rätselhaften und unent- 
schleierbaren Grund kein Wesen auf Gottes 
Erdboden, selbst die der Hundeseele so miB- 
bellebte Katze nicht ausgenommen, das Fidu- 
Jitas Arger haßte als den dicken Wirt ,Brögler. 
Hie und da, wenn Pfeiffer zu amtlichen öffent- 
lichen Anlässen, die natürlich in .der „Cou- 
ronne” stattfanden, in seiner Eigenschaft als 
Beamter dort erscheinen mußte, tat er am be- 
sten, Fidulitas dahelm zu lassen; denn der Hund 
wöllle trotz Würgehalsband und Leine dem 
Wirt an die Gurge! fahren, Brögler spielte ın 
seiner sirupsüßen Arl den Überraschlen — „wo 
ich doch Tiere 60 gern hab" — und verstand 
des Hundes Gebaren nicht, Wer allerdings ta 
der ersten Zeit der Pfelfferschen Tätigkeit in 
Langenbruck bei einem ehr trinkfesien Be- 
grüßungsabend in Bröglerg Gasthaus dem Fidu- 
litas den After mit Harz verklebt hatte, das 
wußte Ffeiffer, der nur mühsam den Weg nach 
Hause gefunden hatte, nichw 

Fidulitas aber wußle es... . 

Vor dem „Hirschen’ traf der Aktuar. Herta 
Burgstaller, die einen. Einkaufskorb am Arm 


20) 


uhd hinter sich ‚die Dächsbracke Pfiff ihres’ 
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Aus dem Führerhauplquartier, 19, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Der Schwerpunkt der sowjetischen Großän- 
Be liegt unverändert im Südabschnitt der 

stiront. Unsere Truppen leisteten dort dem 
mit überlegenen Kräften aflgreifenden Feind 
hartnäckigen Widerstand und wiesen auch ge- 
stern zahlreiche Angriffe In schweren Kämpfen 
ab, In den Einbruchsräumen südwestlich Kri- 
woj Rog, südwestlich Uman und Im Raum öst- 
lich Tarnopol wurden Angfiffsspitzen der Bol- 
schewisten nach Abschuß einer größeren An- 
zahl feindlicher Panzer aufgefangen. Bei die- 
sen Kämpfen hat elne abgeschnillene Kampf- 
g.uppe unter Führung des Oberst Bregenzer das 
Vordringen vielfach überlegenen Feindes meh- 
rere Tage aufgehalten, sich dann zurückge- 
kämpit und auch dabei noch 25 feindliche Pan- 
zer im Nahkampf vernichtet. In den schweren 
Abwehrkämpien der letzten Tage haben sich 
im Raum östlich Tarnopol die 1. #f-Panzer-Di- 
vision „Leibstandarte hi Adolf Hitler” unter 
der stellvertretenden Führung des Obersturm- 
bannlührers Lehmann und die Ihüringische 
7. Panzer-Division unter Oberst Dr, Mauß her- 
vorragend bewährt. Eine Schlachtiliegersläfiel 
unter Führung von Hauptmann Ru fier zeich- 
nete sich ebenfalls besonders aus. Im mittleren. 
Frontäbschnitt kam es nur zu Gefechten von 
örtlicher Bedeutung. In den erbitterten Ab- 
wehrkämpien an der Smolensker Autobahn hat 


bwehrerfolge bei Kriwoj Rog, Uman und Tarnopol p. Marl als Kreasi ua 


Deutscher Dampfer in spanischen Hoheitsgewässern: von Briten beschossen 


die württiembergisch-badische 7. Sturmdivision 
unter Generalleutnant Traut besondere Ab- 
wehrerfolge errungen, Der Feind verlor Im Ab- 
schnitt dieser Division in der Zeit vom 5. bis 
8. März über 4000 Tote, 43 Panzer, 45 Geschütze 
und zahlreiche ‘ändere Waffen. Bei der Forl- 
setzung ihrer vergeblichen Angriife nordwesti- 
lich Newel, im Raum von Ostrow und an der 
Narwa-Front hatten die Sowjets wieder hohe 
Verluste. Eigene Gegenangriife südwestlich 
Narwa verliefen erfolgreich.. Im Finnischen 
Meerbusen beschossen deutsche Zerstörer auf 
der Halbinsel. Magerburg sowjetische Stellun- 
gen und Nachschubverbindungen mit guter 
Wirkung. 


In Italien kam es bei beiderseitiger lebhafter 
Späh- und Stoßtrupptäligkeit zu-keinen Kampf 
handlungen von Bedeulung, Das Feuer unserer 
Fernkampfartillerle verursachte starke Explo- 
sionen und ausgedehnte Brände in den feind- 
lichen Landestellen im Raume Anzio-Nettuno. 

Britische Bomben- und Torpedoflugzeuge 
griffen am 12, März in spanischen Hoheltsge- 
wässern vor der Ebro-Mündung den deutschen 
Dampier „Kilissl an. Das Schiff geriet in 
Brand und ging verloren. Einige britische Stör- 
flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht 
Bomben auf Orte in Westdeutschland, 


Deutsche Kampfflügzeuge griffen Ziele an 
der Südküste Englands an, 


Fünf Jahre Protektorat Böhmen und Mähren 


Berlin, 19. März. Am 13, März jährt sich 
zum fünften Male der Tag, an dem jene histo- 
rische Entscheidung fiel, die die alten Reichs- 
lande Böhmen und Mähren dem Schutze des 
Führers des Großdeutschen Reiches unter- 
stellte. Der deutsche Staatsminister für Böh- 
men und Mähren, #4-Obergruppenführer Karl 
Hermann Frank, und der Minister für Schul- 
wesen und Volksaufklärung in der Protekto- 
ralsreglerung, Emanuel Moravec, zeigen aus 
diesem Anlaß in Beiträgen für eine Sonder- 
nummer der bekannten Zeitschrift „Böhmen 
und Mähren” die Entwicklungslinien des böh- 
misch-mährischen Raumes unter 
Schulzherrschaft auf. ` 


Staatsminister Frank zieht eine Art Bilanz 
aus dem fünfjährigen Protektorat Böhmen und 
Mähren, und schreibt: In immer größeren Krei- 
sen des tschechischen Volkes festigt sich das 
Bewußtsein, daß seine gewohnten Lebensfor- 
men nach geschichtlichem Gesetz nur in der 
Verbindung erhalten werden können, Aus der 
sie entstanden sind, nämlich in der Verbin- 
dung mit dem deutschen Volk und dem Deut- 
schen Reich. Damit aber wird jene Zusammen- 
fassung der deutsch-tschechischen Beziehun- 
gen, wie sie die Präambel des Führererlasses 
über die Protekloratsarrichtung. in wenigen 
markanten Sätzen gibt, mehr und mehr im Be- 
wußtsein des tschechischen Volkes wirksam. 
Auch der Tscheche wird’immer mehr und stär- 
ker davon überzeugt, daß die Errichtung des 
Protektörals nicht ein Akt’nationalsozlalisti-. 
scher Eroberungspolitik war, sondern 
einen tiefen reichsgeschichtlichen Sinn hät, 


Der Staatsminister Frank betonte dann, daß 
nach fünfjährigem Bestand des Protektoräts 
heute folgendes festgestellt werden könne: 
Adolf Hitler hat im Herbst 1938 mit der Kon- 
ferenz von München und dem historischen Akt 
von 1939 einen Unruheherd in Europa beseitigt 
und die Länder Böhmen und Mähren befriedet. 
Aus dem kräftevergeudenden jahrzehntelangen 
„Volkstumskampf der beiden in diesem Raum 
siedelnden Nationen werde ein Wettstreit der 
Leistungen beider Völker für die größere Idee 
eines gemeinsamen Reiches, Die alte Sehn- 
sucht des deutschen Volksteiles, heimzukehren 
ins Reich,- wurde erfüllt. Das tschechische 
Wolk, in den zwanzig Jahren seiner Eigenstaat- 
lichkeit maßlos gegen das es von allen Seiten 
einschließende deutsche Nachbarvolk verhetzt, 
hat sich besonnen und erkannt, daß sein 
Schicksal-Raumschicksal ist und daß’ der 
Sinn seiner Geschichte nicht im Kampf gegen 
den deutschen Nachbarn, sondern nur in eng- 
ster Zusammenarbeit mit ihm liegen kann. 

Besondere Beachtung verdient die Erklärung 
Staatsministers Dr, Frank, daß mit der Errich- 
tung des Protektorats das Großdeutsche Reich 
seine erste Ordnungsaufgabe in Europa gegen- 
über einem anderen Volke übernahm, Dabei 


Vaters hatte. Fidulitas und Pfiff erneuerten an 
eihem Straßenstein ‚umständlich ihre alte Be- 
kanntschäft, und Herta rief: „Guten Appetit, 
Walter! 'Soll ich dir verraten, wa» dü heute zu 
essen kriegst?" 

‚Er zog studentisch-scharf seine Mülze und 
verbeugte sich leicht, Diese Geschliffenheit der 
Form trotz der wuchtigen Kraft des jungen 
Mannes war és, was Herta immer gefiel. „Wenn 
du den Speisezettel weißt, dann ist das sicher 
Wild das vom Forstamt In den ‚Hirschen‘ ver- 
kauft wurde," 

„Gewonnen! Rehbraten! 
schmecken.” \ 

‚Das hättest du mir nicht sagen sollen, 
Herta. Wo ich Wild so gern essel" Er trat ganz 
nahe zu Ihr. 
graben." Ein-wenig rückte er den Mäntel bei- 
seite, und für einen Augenblick schimmerte das 
Band mit den Farben Schwarz-Roöt-Gold hervor. 

„Du bist unvorsichtig, Das Band könntest 
du auch ‚außerhalb des Dorfes anlegen.“ 

„Es nacht mir gerade so Spaß, Kommst dü 
nicht mit?" i 

„Wir haben Besuch. Ein alter Forstrat we- 
gen der Holzverrechnung. Walter pass’ aufl 
Sie sind ganz scharf auf dem Posten. Seit du 
oben“ — sie wies den im starken Mittagslicht 
stehenden Bergen zu — „wieder Deutsche sit- 
zen, wacheni sie darüber, ob zwischen uns und 
denen keine Verbindung besteht,” 

„Das weiß ich”, entgegnete er gleichmütig. 
„Dir kann ich sogar sagen, daß wir heute daz- 
über beraten. wollen, wie wir mit den Deutsch. 
häusern zusammenkommen können, _ Wir 
wissen, daß das alles ‚Gute’ sind da oben, aber 


‚Also las! dir's gut 


deutscher _ 


„Wir treffen uns im Schützen- 


wurden Formen und Methoden angewandt, die 
sich für diesen Raum besonders eignen und be- 
währt haben, die aber nicht ohne weiteres auf 
andere Länder und Völker übertragen werden 
können und dürfen, Jedem europäischen Volke 
wird in seinem Raume die Möglichkelt zur vol- 
len Entfaltung seiner nationalen und kulturel- 
len Belange gegeben werden. Daß diese Mög- 
lichkeit in einem geschichtlich mit dem 
Reich lang verbundenen Raum wie dem Böh- 
mens und Mährens andere Methoden der Ver- 
wirklichung erfordert, als bei anderen Ländern 
des europäischen Raumes, Ist klar, 


Wirtschaft und Kultur in Aufwärtsentwicklungk: 


Im einzelnen weist Staatsminister Frank 
nach, wie der vom Führer im März 1939 ausge- 
sprochene Wunsch, „den währen Interessen 
der in diesem Lebensraum wohnenden Völker 
zu dienen, das nationale Eigenleben des 
deutschen und tschechischen Volkes sicherzu- 
stellen, den Frieden und der sozialen Wohl- 
fahrt aller zu nützen”, trotz aller Hemmnisse 
durch den dem Deutschen Reich aufgezwun- 
genen Krieg entschlossen in Angriff genommen 
wurde. Die Wirtschaft Böhmens und Mährens 
hat sich zu einem wichtigen Bestandteil der 
gesamtdeutschen Wirtschaft entwickelt, 


Staatsminister für Schulwesen und Volks- 
aufklärung Emanuel Moravec befaßt sich ein- 
pahang mit der, Entfaltung der tschechischer 

ultur unter dem Schutz des Reiches, Als 
Hauptaufgabe des im Jähre 1942 errichteten 
Ministeriums für Volksaufklärung bezeichnet 
er ès, dem tschechischen Volke darzulegen, 
welch ungeahnte Möglichkeit die tschechische 
Kultur unter den neuen politischen "erhältnis- 
sen und in der neuen naätionalsozlalistischen 
Wirtschaft des Reiches vor sich hat. Uber die 
einzelnen Aufgabengebiete erfährt man, daß 
beispielsweise trotz des Mangels an Papier am 
Ende des fünften Jähres seit dem Bestehen des 
Protektorats und im fünften Kriegsjahre in 
Böhmen und Mähren täglich 19 große Tages- 
zeitungen und 436 Wochenblätter — Halbmo- 
nats-und Monatsblätter politischen, kulturellen, 
wissenschaftlichen und technischen Inhalte — 
erscheinen. ‘Die tschechischen Sender bringen 
ein umfangreiches tschechisches  Eigenpro- 
gramm, wobei zu verzeichnen ist, daß 1.630.000 
Hörer die Darbietungen wahrnehmen, Die Zahl 
der tschechischen Bücher auf dem Gebiete des 
Protektorats belief sich im Jahre 1943 auf 
2960000. Ahinliche Ergebnisse sind auf allen 
weiteren Gebleten der Kunst und der Volks- 
bildung zu verzeichnen, 


Staatsminister Moravec kommt zu dem 
Schluß, daß nur böser Wille und wissenschaft- 
liche Unehrlichkeit sich zu der Behauptung 
versteigen könnten, die tschechische Kultur 
hätte unter der Führung des Reiches in irgend- 


sie sind noch wie eine Herde ohne, Hirten, 
frisch zusammengewürfelt.” 
„Und ihr", erwiderle sle mit leichtem Spott, 
„seid Ihr viel anders? Nein, ‚wir muß ich sa- 
gen, denn Ich gehöre auch zu eüch, Lauter 
junge Leute sind wir halten große Reden, sin- 
gen die neuen Lieder und — das fst alles." 
„Wenn die Alten nicht gar so feige wären!” 
„Du tust ihnen unrecht, „Wällter, Sie sind 
zetmürbt, zerschlagen und verprügelt; die gan- 
zen Jahre hindurch, versteh das doch! Sie ha- 
ben Familie, missen auf den Brotkorb schauen, * 
Er stampite mit dem Fuß auf, „Brotkorb! 
Der Teufel soll's holen. Deshalb mit den U- 
Iyriern’ In der ‚Couronne' zusammensitzen und 
das fette; Schwein, den Brögler, ‚anprosten?' 
Sie berührte ihn leicht am Arm, „Weil du 
gerade Brögler sagst — gehat du unbedingt 
darauf aus. dir das Genick zu brechen?" 
„Was meinst du damit?" 
„Der ganze Markt ist voll von der Sache, 
Du hast doch kürzlich dem Brögler, wie er dich 
am Platz in seiner #eifenglätten Weise begrüßt 


“hat vor allen Leuten gesagt...” 


‚ Sein Lachen unterbrach’ sie. „Herr Brögler, 
ich lege’keinen Wert darauf, von Euch begrüßt 
zu werden“ ‚Er ahmte den schnoddrigen Stu- 
dententon nach, mit dëm man seine Könträhage 
ausspricht, „Du, dem sein Gesicht hättest dü 
sehen sollen!" a: E 

„Das glaub ich. Aber glaubst du nicht, daß 
du in hohem Grad verdächtig bist?" 

„Stimmt! Gestern wären sogar Gendarmen 
bei mir und haben meine Bude fast umgedreht 
nach verbotenen Schriften, Natürlich haben 
öle nichts gefunden.” ' 


- der, den wir brauchen.“ ' 


Bomben- und Torpedoflugzeuge auf den 
schen Fračhtdampfer. „Killssi" in den 
schen Hoheltsgewässern ist eine neue 
Heräusforderung der Anylo-Amerikäner g% 
über Spanien, Abgesehen von der uner 
Völkerrechtsverletzung wird hier ein welei 
Beispiel der Eipressungs- und Terrormethöfäin 
der Briten gegen das neutrale Spanien 
liefert, Nicht genug, daß die äanglo-am 
nische Presse seit Monaten ein regelr 
Kesseltreiben gegen Spanlen betreibt, 
aus seiner Neutralität herauszudrängen, Sg 
diese Taktik auch durch ständige Terral 

begleitet, in denen die anze Brutalität & 
Anglo-Amerikaner und ‘die Nichtachtung! 
Souveränität der Staaten, die sich nicht Sy 
anglo-amerikanischen Forderungen fügen Mi 
len, zum Ausdruck kommt, ‚Es sind immer? 
leichen Methoden, nach denen die Krit 
etzer arbeiten. Ob das Spanien, Irland, $ 
Türkei oder die iberoamerikanischen Stat 
und neuerdings Eire sind — immer folgen? 
Drohungen. sehr bald Erpressungsversuf 
Fruchten auch die nicht so geht man zur Oi 
nen Gewalt über, Das ganze nennt: man Cappi 
in der anglo-amerikanischen Agitation n auns 
heit der Völker” oder „Achtung der SoW 
ränität”... 


Verlachte englische „Heimwehr" Ju" 


Geni, 13. März, „Jedermann lacht übers kas 
Heimwehr“, erklärte Ronald Farr, ein Dammi 
arbeiter aus Irthlingborough, wie der Londof 
„Daily Mirror“ berichtet. Farr war zu einer Sigi 
fängniöstrafe von zehn Wochen verufi ik 
worden, weil er seine Plliı nt als „Home Gu&fir, 
vernachlässigt hatte, Bef der Gerichtsverhäff” 
Jung bemerkte er, „die Leute lachen uns 
wenn wir in unseren Uniformen über die St 
zum Dienst gehen; sogar die Pfadfinder JUN, der 
lachen über uns, wir sind Hef.verbittertl" Ffiinen am“ 

Ophelia. 

ndlung d 

m, gehor: 
Dr 


Der Che! des italienischen Genoralstabes, Get 
Gambara, Ist zurückgelreten; zu seinem Nachl® 
wurde Armeogeneral Archimede Bischi ernannt ll 

Aul der Rampe des größten Lissaboner GE 
bahnhofs St. Apolonia brach ein Großleuer aus, S 
eine Menge zur Verschiliung bereitliegender © 
zum Opfer liel; u. a, mehr als 308 Tonnen für im 
land bestimmtes Korkhols. x i S 


einer Weise Schaden gelitten. „Das Aufblumiii 
der tschechischen Kultur in dieser ku 
Zeit", so schließt Minister Moravec seine 
führungen, „ist ein Beweis für die Richtig® 
der Reichspolitik des Staatspräsidenten M 
Hacha, der Politik der treuen Zusammenafgg, 


fi 


mit dem deutschen Volk für ewige Zeiten: 


Reklamegeneral Montgomery ° 


LZ. Gent, 13, März. Der Oberbafehlshäfft 
über die britische Invasionsarmee, Genf 
Montgomery, der durch seine eitle Rekla 
sucht selbst bei seinen Landsleuten schon IE 
ärgerliches Kopfschütteln verursachte, hat Wir 
der eine seiner Reden gehalten. In einer © 
Generals unwürdigen Art erkennt er zwar 
überragende Tüchtigkeit des deutschen Sa 
ten an, behauptet aber, daß sich der engliti 
Soldat trotzdem als in jeder Lage „überleg? 
zeige, Weiter behauptet er, die Invasion wl 
„eine ebenso einfache Sache werden wie% 
Vormarsch in Italien”, Der märktschreieri# 
General beliebt, Deutschland mit Itallen zw! 
wechseln. Sobald die Anglo-Amerikaner 
den organisierten deutschen Widerstand Sij 
Ben, war es mit ihrer Offensive aus. WA 
sich der General bemühte, einmal einen 
Cassino kämpfenden Engländer nach seit To 
Meinung zu befragen, so würde ihn dieser Ofii 
über belehren, ob die dort tobanden Kama. 
„eine einfache und gemütliche Sache‘ sind? hi 
ähnlich schnodderiger-und in keiner Weise! tk 
Tatsachen berücksichtigender Weise äub®g 
sich General Eisenhower zu Soldaten e% sein fr 
Ausbildungslagers, denen er zurief: „Auf WA a aanrig 
dersehen östlich des Rheins!" Es sind Viats bew 
Engländer und Nordamerikaner, dia inzwistäpll dem ı 
den Marsch nach Rom angetreten haben, a, torden 
dings in anderer Weise, als sie gedacht hatl Bar 
Fürchten diese für deutsche Begriffe unmas 
chen Generäle nicht, mit ebenso bitterer IT 
widerlegt zu werden! lino 


tiefere 
vat und 
d der : 
Wirken! 1 
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das Verl 
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„Nun also..." n 
„Was nun also?" polterte er Jos, „Sollenäll 
mich rausschmeißen aus der Mairie! Mir #4 
der Ekel eh achon zum Hals, Ich erstick in gp 
Akten. Lieber Hirt oben am Berg sein — ii, 
„Pet! Der Wenzel Tichyl" Bin 
Ein dürrer, länger Herr ging vorbel nu 
grüßte auffallend höflich, Er war ein hier 
gewänderter Techeche, dessen einziges paii 
dienst darin bestand, in Längenbruck 
Pfeilenklub gegründet zu haben, 
„Weißt, warum der so überhöflich q 
fragte Herta dann, : E P 
„Weil er hören will, ob ich ihm einmal Sf 
"selbe sage, wie dem Brögler, Er wird Pk, 
lange darauf warten müssen.” PN 
„Immer mit dem Kopf durch die Was 
seufzte éle, „Der Vater sagts auch,” F 
„Dein Vater!" Er nahm sie am Armı 
sie ließ es ruhig geschehen. Sie waren ## 
ander wie gute Freunde, das deutsche Leid 
band sie. Und es gefiel ihr, daß er In Wi 
rabautzigen Art ‘hr niemals den Hof mas 
„Wenn du wüßtet, wie oft wir von deinem ll; 
ter sprechen,‘ a ERES 
Sie sah ihn klar an, „Und wenn du wüß! 
wie oft der Vater von euch spricht, Wie 
er euch hat“ l fh, 
„Dann soll er zu uns kommen — er 
„Zeit lassen!" sagte sie bedeutungsvoll Mi 
„Ja, Zeit lassen!“ wurde er wieder DEM 
„Und. dabei macht sich das Geschmeiß A 
breit, die K’nder ziehen sle zu sich und für 
heran. Wir aber, wir werden langsam 18 
lich =", (Fortsetzung (Tr 


tik 


ir britisd i i 7113 
auf den ENTE 
aden hi itterkreuzträger der Marine spricht 
ikäner gi Mm 22, März spricht in einer vom Deutschen 
ar unerhöfae “bildungswerk und Deutschen Seegeltungs- 
ein welis gemeinsam veranstalteten Kundgebung 
rrormethodfh 'kreuziräger Konteradmiral. Rogge um 
Spanien Mig Ar in der Sporthalle über das Thema: „Der 
nglo-amenle iz des Hilfskreuzers ‚Atlantis‘ in über- 
rogelrechlf schen Gewässern 1940/41.” Hierbei wird 
treibt, um Er ein Filmstreifen gezeigt, der während der 
Irängen, WON der „Atlantis“ aufgenommen wurde, Die 
je Terror Ahstaltung wird umrahmt von Darbietun- 
arutalität 4 des Musikzuges der Feldgendarmerie und 
‚tachtung Wiets Marinechors, 
ch nicht SIE, n 
n fügen Wf Abendmusik am Heldengedenktag 
nd immer Alk einer Stunde der Einkehr und des Godankens, 
die Krig Mil Ragers gewaltig aufrauschender Introduktion 
1, Irland, SH moll eingeleitet wurde, erklanyg am vergangenen 
chen Statag Orgal- und Flötenmusik alter Meister, Zwi- 
er folgen USMAN Orgelchorälen von Pachelhel und Bach, einem 
ingsversucMik Alionenwerk von Sweelinck und der groben 
ur oli: sie c-moll von Bach, deren virtuose und aus- 
man z aan Ksstarke Interpretion durch E. Büchsel be- 
int man Fer hervorgehoben sel, spielte Johanna 
Itation „hlusnus — Fiöte eine Kammersonate in 
| der SONO] von Händel und zwei gotranene Sätze aus 
“ensonaten von Bach; Der schöne Ton des ln- 
u kments, das vor allem in der Kantilene dar mitt- 
Imwehr” 2% und tieferen Lage sehr voll und edel klingt, 
h über] sich von der Orgelbegleltung, und zwar auch 
acht : den Holzbläserregistern, deutlich ab, Die Aus: 
mr, ein BO dar dargebotenen Werke und die Art der In- 
der LondoPPpretation (im sollstischen Vortrag und im Zusam- 
r a einer Mätpiel) verriet die Vertrautheit der beiden Aus- 
en verurlenden mit dem Stil und dem Geist der alten 
Home Guami und schenkte der Zuhörergemeinda eine 
ichteverhaff de des Trostes und der Erbauung, 
| Dr. H, Plechiner 
ber ale Sul Umb Hamlet“ 
er # mbesetzung Im „Hamlet 
finder-Jungi p g 


| in der „Hamlet'=Aufführung unserer Städtischen 


UF 
rbittertl” if hen am Sonnabend sahen wir Helga Bammert 


A Ophelia. Die Junge Künstlerin, verstand es, die 
stabes, Geni tndiung der Rolle vom schlichten, lebenden Mäd- 
em NachioMtn, gehorsamer, allzu gehorsamer Tochter Ihres 
ul ernannt Alers zur mänadenhaften Wahnsinnigen alaubhaft 
saboner GM zuschreiten, In ihrer sprachlichen Zucht, in der 
feuer aus, starkem Gefühl quellenden beredten und über- 
legender enden Geste knüpfte sie an die Darstellung des 
onnen lür Mtichens an, die noch in bester Erinnerung ist, Die 

Mausplelerin fügte sich organisch in das Ensemble 
nd trug zu ihrem Teil dazu bei, die Aufführung 
` > IR einem besonders anerkennenswerlten Erfolg zu 
kluni alten. Georg Keil 
as Aufblül 
leser ku warn Zutat en da 
ec seine A Mit Hilfe eines neuen pflanzlichen Wirk- 
je Richtig stoffes Ist es möglich, zweijährige Pflanzen 


isidenten i schon im ersten Jahre zur Blüte zu bringen. 


bi Der Begriff der „Blührelfe” hat sich erst in 
sammenaf Beror Zeit durch umfassende Untersuchungen 
j@.Zeitens‘ Wärter ausgeprägt, Er kennzeichnet eine Innere 
gestaltung des FÄLADREROTKBNSMIS, die der 
omery dung von Blüten unmittelbar vorangeht und 

Wetscheinlich durch winzige. Mengen cines be- 
tbefehlshäfffiüeren Wirkstofres hervorgerufen wird. Es gibt 
ige, Genfitnannte „einjährige“ Pflanzen, die im Früh- 
tl d R Klo àusgeslit werden und schön Im gleichen Som- 
tle Reklöfftr zur Blüte gelangen, aber auch andere, die 
‚en schon? einen oder mehrere Winter Überdauern, ehe 
shte, hat WR, um Blütenansatz kommt. Es gibt sogar Pflan- 
Pte a, die erst im hohen ‚Alter zur Blüte gelangen. 


n einer In neuerer Zeit Ist man zu der Erkenntnis ge- 
ter zwar Wt daß nele er TEI anf Binen 
SoAcren Zeitpunkt gelegt werden kann, Man well, 
schen sa A die Biatenpligui von verschledenen Umwelt- 
der engilfhtunsen abhängig Ist, Einschränkung der- Was- 
: „überled@P" und Nährsalzzuführung, besondere Belichtung 
vasion wi? tiefere Temperaturen, wie die Pflanze sle im 
bat und Winter durchmacht, fördern den Zu- 
rden wie Bing der Bitihreite,. Alle diese Einflüsse nämlich 
tschreier#Pirken im pflanzlichen Organismus bestimmte 
talien zu Wi derungen, vor allem die Zuckerbildung. Also 
y W das Verhältnis von Elwelß und Zucker Im Kör- 
ierikaner er der Pflanze für die Entwicklung der Blüten 
lerstand PFichiaggebend. 
aus, V ei praktischen Versuchen ist es gelungen, be- 
ai Mninten zweijährigen Pflanzen, vor allem Bilsen- 
al einen Muutgewlichsen, 


Telle anderer Pflanzen aufzu« 


nach sellüöpfen, In erster Linie sogenannte „Vegetations- 


in dieser ® htzan'‘, nämlich die Gewebeteile, an denen am 
d Kam) iksten das Wachstum durch Zeiltellung vor sich 
nden Et, Dabel hat sich ergeben, da gerade von die- 


che" sind $o 


garstaHonsnizen wenn sie schon tbarwin- 
‚er Weise 


“hatten, eine starke, die Bilühreife fördernde 
i Auf kung ausgeht, Daraus ergibt sich, daß in die- 
eise Aufn Prlanzentellen ein besonderes Hormon wirk- 
aten H sein muß, das beim Übertritt auf die andere, 
dat e I D, das beim Übertritt f di dere 
f: „Auf jährige Pflanze, die frühere Biütenbildung 
ia Sina vi damit auch den um ein Jahr früheren Frucht- 


‚alaptrordentlich bedeutungsvolle Aufgabe, an der 
a {ig gearbeitet wird. i 


iffe unm® 


itterer Ir $ Boi den deutschen Sparkassen haben sich die 
AlinSthekenbestände im Jahr 1943 um etwa 500 

Ais M/Vermindert. Dieser Rückgang Ist das Er- 

5 der von den Schuldnern vorgenommenen 
nPöthekenrlickzahlüngen, denen neu gewährte 
Pothekendarlehen nur im unbeträchtlichen Ume 

gegenüber stehen. Im ‚Gegensatz dazu hatte 


 „soltenäbiN steinerner Gast vom Nil an der Donau / 


ie! Mir 8% è 
arstick In FI wien, im März 


sein — -ii kDrunf‘ in der Lobau, wenn ich das Platzerl 
wünt‘ bein der Refrain jenes bekannten 


bei eher Liedes, das diese Donau einst erst richtig 
vo KPuläin gemacht hat. Wenn sie heute aufs Neue 
ein hjer äller Munde ist, so dankt. sie das diesmal nicht 

sinziges nm Miinnerherzen, das an ein Mäder) mit „Au- 


ibruck EX ken ist, sondern einem seltsamen Fund, der 
| ai.» wie die „Wiener Neuesten Nachrichten" zu 
flich gri goten wußten, vor kurzem gemacht wurde, Es 
delt sich um nicht mehr und nicht weniger als 

An altägyptischen Gebetsstein, der hier von 
tn auf Helmaturlaub wellenden Soldaten In 
em Garten beim Graben eines Brunnens aus 
el Meter Tiefe zutage gefördert wurde, Wie 
"Tuscht mag der gute Mann gewesen, sein, als 
untdeckte, daß der Brocken, der da plötzlich 
el Spaten hemmite, eine Sandstelnplatte im 
inat von ursprünglich 40%50 cm, In der oberen 
© eine bildliche Darstellung in typläch ägyp- 


waren #% er Relleftechnik zeigte und darunter gar sechs 
che Leid tn Hieroplyphenschrift. Der Direktar der ügyp- 
er i "orientalischen Sammlung am Wiener kunst- 
rn ‘Orlkchen Museum, Hofrat Dr. Domel, den man 
Bi Rate zog, vermochte dle Inschrift bald als eine 

{ in, An den König um ein. Totenopfer zu eñt- 
Heine Wen und wortgetreu zu Umsetzen fung erklärte 
aa, Fund für den Grabstein eines Priesters aus 

n du wüf h Zeit des Königs Mensis, der um 700-v. d. Zw. 


ate Wie #7 FE hat. 


„80 weit ist also alles klar und ungelöst bleibt. 


| — @r Hodie Frage, wie dieser Zeuge altägyptischer 
ur aus dem Lande der Pyramiden ausgerech- 

It in die Lobau gekommen sein mag. Darüber 
ungevol® il Nun nicht nur in der Fachwelt eln Rätselraten 
‚ieder Binnen, Soll man jenen glauben, die da vermu- 


schmeiß tler Stein sel von einem römischen Legiontir 
toden anderen, die Glauben machen wollen, 
H Arypter, den es Itgendwie an die Donau ver 
ken hatte, habe die Gebetstafel an einen Kies 
Steinmetz in Auftrag gegeben? Beides hat 


N 
fie 
MAL 


Qietschnft der £. 2. Neues Pflanzenhormon fördert 


Matz bewirkt, Dieses neue Hormon zu isolieren’ 
ie Inzwiset "dem Obstbau dienstbar zu machen, Ist eine, 


dhe Hypothekenrückzahlungen im letzten Jahre 


50 biau als wie dje Veilgerin" verloren ge- 


‚Apypten nach Vindobona verschleppt worden, | 


160900 Schiwarzmeerdeutfche nimmt das Wartheland auf 


Etwa 160000 Schwarzmeerdeutsche wird 
"unser Warlheland aufnehmen, Der Häuplieil, 
etwa 90 v. H, ist bäuerlichen Charakters, den 
Rest bilden Händwerker, Lehrer und Ärzte. 
Sie werden selbsiverständlich ihren Fachkennt- 
nissen entsprechend verwendet. Im Kreis Les- 
lau besteht bereits eine schwärzmeerdautscha 
Lehrerbildungsanstalt, die während der deut- 


schlecht bezahlten Beruf eines Erziehers oder 
Erzieherin zu ergreifen. 

Im. Verkehr untereinander wird von den 
Schwarzmeerdeulschen noch das alta friesische 
Platt gebraucht wie sich überhaupt das men- 
nonitische Brauchtum unter den Schwarzmaer- 
deutschen weit stärker erhalten hat als im 
ost- und wesipreußischen Mennonitentum. 


SIEDLUNGSGEBIETE DER 
SCHWARZMEERDEUTSCHEN |) 


\ 


EIGENGRUND 
Kriwoi Rog N i 
' 


lm 


KRONA 
ALT- 


schen Besetzungszeit errichtet wurde und jetzt 
geschlossen überführt worden ist, Es ist kenn- 
zeichnend für die 
Lehrerstandes in Sowjetrußland, daß man dort 
lieber niedere Hofarbeiten verrichtete als den 


„Blühreife“ 


das Jahr 1042 noch einen Zugang. an Sparkassen- 
hypotheken um rund 750 Mill, . gebradht, der 
sber fast ausschließlich auf die Gewlhrung der 
. Darlehen für die Ablösung der Hauszinssteuer zu- 
rückzuführen war, Die zurückflleßenden Darlehns- 
beträge werden von den Sparkassen überwiegend 
in Reichsanleihen angelegt, Es scheint übrigens, 
daß der Rückzahlungsdrang sich bei den Sparkas- 
senschuldnern, die ja meist kleinere Darlehens 
beträge aufgenommen haben, stärker bemerkbar 
macht als bei den Pfandbriefbanken, bel denen der 
durchschnittliche Darlehensbotrag höher liegt, So 
haben bei den Instituten der Gemeinschaftsgruppe 
Deutscher Hypöthekenbanken die Hypothekenrlck- 
zahlungen Im Jahr 1943 nicht den Umfang erreicht, 
der der Entwicklung bei den Sparkassen entspre- 
chen würde. Aber auch bel ihnen rechnet man, 
ebenso wie bei den übrigen Hypothekenbanken 
und auch bei den Versicherungsunternehmen, mit 
dem weiteren Anhalten des Rückzahlungsstroms, 
Die im Vorjahr durch die Gewährung der Haur- 
zinssteuerdarlehen bei den Instituten erzielte 
Überdeckung des Pfandbriefumlaufs durch die Dar- 
lehenbestände dürfte Inzwischen etwas zusammen 
geschmolzen sein, Die von mehreren Pfandbriet- 
banken im Januar 1944 ausgesprochenen Kündigun- 


gen von Pfandbriefrelhen orlolgen daher zum Tell 


vorsorglich, Auch aus den Hauszinssteuer-Abgel- 
tüungsdarlehen, die mit 4 v, H. Jährlich recht 
schnell tilgbar sind und außerdem zu jedem Vier- 
teljahresende gekündigt werden können, fließen 
den Sparkassen und ‚Hypothekenbänken laufend 
Rückzahlungen, zu, Das Beispiel der Hyi otheken- 
rückzahlungen zeigt, daß von der Möglichkeit, ver- 
zinsliche Schulden los zu werden, von vielen 
Schuldnern weitgehend Gebrauch gemacht wird, 


.——— 


Herstellung von Hausanschluß-Sicherungen. Ab- 
gedeckte Hausanschluß-Sicherungen aus Isoller- 
preßstoff oder Stahlblech tür Freileitungsanschluß 
‚sowie gekapselte Hausanschluß-Sicherungen, aus 
Isollerpreßstoff, Stahlblech oder Guß für- Freilel- 
tungs- oder Kabelanschluß dürfen im Reich vom 
L April an nur noch auf Grund einer Herstellungs- 
anweisung gefertigt werden, 


Die neuen Vermahlungsquolen, Die Verarbel- 
tungsquoten für die Mühlen über 500 t Grundkön- 
tingent sind für den Monat Milz auf ?7(1 des 
Roggen- und uny. Tog den Weizenfrundkontingents 
festgesetzt worden. Die Vierteljahrsguoten für die 
Monate Januar, Februar und März betragen tür 
die Kleinmühlen bis 500 t Kontingent unverändert 
250, des Roggen- und 2207 des Welzengrundkan- 
tingents, Die Vierteljahresquoten für die Mühlen 
über 500 t Grundkontingent sind um je 16% auf 
230%, des Roggen- und 2109 des Weilzengrundkontin- 
gents erhöht worden, 


Wiener Brief 
der „LZ,” 


wenig Wanrscheinlichkeit für sich und so hat viel. 
leicht wirklich elne dritte Gruppe recht, die an 
nimmt, daß ein höherer napoleonischer Offizier den 
Grabstein als Andenken aus dem Agyptenteldzuf 
des Jahres 1708 mit sich geführt und Ihn 1809 nach 
der Schlacht bei Aspern hier auf der Flucht ver 
loren oder sich seiner absichtlich entiedigt hat, 
wie dem Immer sel, jedenfalls ist das geheimnis- 
volle Stück viele Jahre vom Donausand bedöckt 
Bewesen und bildet, nun wieder ans Licht gekom: 
men, eine kostbare Bereicherung des Wiener histo- 
rischen Museums, y 


. * 

Wer als Schauspieler Karrlere machen will, 
soll, was die Statur anlangt, nicht zu groß und 
nicht zu klein geraten sein. Diese alte Theater- 
welsheit gilt freilich nur mit einer Ausnahme: der 
Komiker nimlich darf auch In dieser Hinsicht pë- 
trost etwas nus der Roihe tanzen, ja, oft genug 
lebt er förmlich davon, daß er, was Körperlänge 
‚oder -Fülle betrifft, wie der Wiener sagt: „Zwel- 
mal hier geschrien! hat.“ Daß ein Komiker auch 
‚daraus Kapital zu schiagen vermag, daß er bin ins 
teite Alter ein ausgemachter „Stöpsel“ geblieben 
ist, das hat Wiens kleinster Bühnenstar schlagend 
bewiesen, Rudi Merstallinger, der hun eben die 
35, Wiederkehr jenes Tages begehen konnte, an 
dem er in der. Volksoper den ersten Schritt auf 
die weltbedeutenden Bretter getan hat. Das Zwer- 

gerl, das damals recht und schlecht eine kleinwin- 
zige Rolle in einem Märchenspiel hinlegte, war 
Hrellich auch den Jahren nach noch nicht zu Groß- 
format verpflichtet, DaB dann aber die Jahre da- 
hingingen und Rudi welter der Knirps blieb, hat 
' ihn jedenfalls nicht daran gehindert, daß er im 
Laufe der Zeit vielleicht mit Ausnahme der Staatk- 
oper schon auf nlimtlichen Wiener Bühnen Lorbee- 
ren eingehelmst hat. Gab es doch durch Tahr- 
zehnte eine Rolle, auf die Rudi- ein richtiges Mo: 
nopol hatte, etwa wie Otto Gebühr aut den Großen 
Fritz: den Pikkolo. Dieses Monopol war übrigens 
völlig berechtigt, de kein anderar als er hat 
diesen he Weschaffen. Glücklicherweise 
verieitete ihn sein Monopol keineswegs dazu, alle 
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Im Umgang der Kinder mit den Eltern 
"herrscht hier noch die alte Anredeform von 
Ihr und Euch, Den patriarchalischen Charak- 
ter des Mennonitentums hat auch das bolsche- 
wistische System nicht zu brechen vermocht. 
Die Autorität des „Ältesten” ist nach wie vor 
erhalten geblieben, 


Die Gespräche mit den Lagerinsassen ver- 
mittelten erschütternde Einblicke in die sowje- 
tischen Lebensverhältnisse; sie gaben u, a 
auch die Erklärung für die Dürftigkeit des Be- 
kleidungszuständes, Seit zwanzig Jahren ist es 
nach den Schilderungen den Schwarzmeer- 
deutschen kaum noch möglich gewesen, auch 
nur den dringendsten Bedarf an Textilien zu 
decken, weil einmal in den Läden der Kollek- 

"tive nichts vorhanden war und zum anderen 
der spärliche Verdienst dia Möglichkeit von 
Neubeschaffungen auf ein Minimum be- 
schränkte. Der Erwerb eines Kleidungsstückes 
erforderta zu den fast unerschwingbaren Er- 
stehungskosten noch eine lange kostspielige 
Fahrt in. die Stadt, weil dort. überhaupt nur 
Aussicht vorhanden war, etwas zu. erhalten. 
Die Anschaffung von ein Paar Schuhen, wenn 
sie überhaupt möglich war, erforderte beispiels- 
weise den Aufwand eines ganzen Monals- 
einkommens, 

Der Leidensweg der Schwarzmeerdeutschen 

findet Außerlich seinen Ausdruck in der ge- 
ringen Zahl der männlichen Familienmitglieder, 
In den Bibeln der Schwarzmeerdaulschen, die 
vielfach die Ahnentafeln enthalten, kennzeich- 
nen die vielen Kreuze hinter dën Namen von 
Männern in den besten Jahren den Blutterror 
des Bolschewismus. 
‚Mit der Ansiedlung dieser deutschen Men- 
schen hat der deutsche Aufbauauftrag im 
Reichsgau Wartheland eina weitere wertvolle 

Stütze erhalten. 


Vorbeugender Brandschutz 
ist von größter Wichtigkelt. 


Rundfunk vom Dienstag 


Relehsprogramm: 8—#.15 Zum Hören und Be: 
halten: Prozentrechnung und Gleichungen, . 18-—16 Bunte 
Unterhaltung. | 10-17 Opesnkonzert mit Künstlern 
Wiener Staatsoper. 17,15—18.30 Musikalische Kurzwell. 
19-—19.15 Wir raten mit Musik, 20.15—21. Neschwingte 
Musik von Gluck, Beethoven, Schumann ‚und Schubert. 21 
bis 22 Aus Oper und Konzert, Deutschlandsender: 
17.15— 18.30 Bine Sendung mit slowaklscher Volks- und 
Kunstmusik, 20.15—22 „Die Fledermaus", Operette von 
Johann Strauß, 


Kellnerjungen, die er darzustellen hatte, über 
einen Leisten zu schlagen. Er unterschied vielmehr 
haargenau, ob er Nobelpikkolo beim „Sacher“ oder 
‚Dor Stift“ in einem Vorstadtbeisl war, Vielleicht 
beriet man gerade wegen dieser feinen Nüanclie- 
rung, wo immer es in einem Sprechstück. oder 
einer Operette eineri Kellnerjungen gab, fast 
selbstveratiindlich den „kleinen Merstallinger", 
'borgte sich ihn, wenn er ein festes Engagement 
hatte, kurzerhand von der Direktion aus und 
köhnte einer guten Chärge sicher sein, Trotzdem 
war es wohl eln Glück tür den kleinen Rudi, daß 
die Pikkolos auf dem. deutschen Theater nicht 
allzu dicht gesiit sind, er blieb dadurch vor Ein- 
seltigkelt bowahrt und entwickelte sich zu einem 
Charakterkomiker, der auf der Bühne wie im Ka» 
barett stets ein gern gesehener Gast ist. 


‚Theodor Germer 


Zum Gedenken 5 
an Emil von 
Behring 


Am 15. Mirz 1854 ` 
- vor 90 Jahren = 
wurde Emil’ von 
Behring In Hans- 
dorf bel Deutsch- 
Eylau geboren. 
Als Entdacker des 
Diphtherie- f 
Serums 
und des Tetanuse 
Antitoxin hat er 
seinem - Namen 
Weltruf 
verschafft, 
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Gauentscheid des KBWK. auch hier 


Der Kriegaberufswettkampf der deutschen 
Jugend tritt in diesen Tagen In die Fortsetzung 
der Ausscheidungen ein, Überall sind die 
Ortsweitkämpfe abgeschlossen und die besten 
Jungen und Mädel zum Gauentschekd ermittelt. 
Ein Teil der Gauwettkämpfe des Warthelandes 
findet dabei in unserer Stadt atatt.. Es sind 
dies die Wettkampfgruppen Textil, Beklai- 
dung, Leder, Nahrung‘ und Genuß. Der Er- 
ölfnungsappell unter Leitung von Gaujugend- 
walter Senzel wird die Gesamtteilnehmer 
mit den Wettkampfleitern am Donnerstag, dem 
16. März, um 8 Uhr in der Volksbildungsstätte 
vereinigen und‘den Auftakt zu den anschlie- 
Benden Wettkämpfen geben, die sich In Theorie, 
Praxis, Sport, Hauswirtschaft für die Mädchen 
und den weltanschaäulichen Fragen bis zum 
Sonnabend hinziehen werden. 


Gewohnheitsdiebin zum Tode verurteilt 


Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 
die schon in polnischer Zeit den Gerichten als 
rückfällige Taschendiebin bekannte Antonina 
Wlodarczyk aus Pabianit2 wegen erneuter Rück- 
falldiebstähle zum Tode. .Jie Wludarczyk war 
mit Rücksicht auf ihre Vorstrafen aus polni- 
scher Zeit vom Amtsyericht Pablanitz schon 
im Jahre 1940 wegen eines Tatschendiebstahls 
mit einer zweieinhalbjährigen Freiheltsstrafe 
bestraft worden. Aber auch diese haha Strafe 
hatte die unverbasserlicha Diebin nicht von 
ihrem Hang zu Taschendiebstählen abzubringen 
vermocht: Seit Juli 1943 entwendete sie wie- 
der fortlaufend in mindestens sechs Fällen aus 
Einkaufstaschen deutscher und polnischer 
Frauen, an’die sie sich heranmachte, vornehm- 
lich Lebensmitlelkarten, die sie größtenteils 
verkaufte, Der Schutz der Allgemeinheit vor 
dieser unverbesserlichen Taschendiebin erfor- 
derte ihre Ausmerzungg. ` 


Urlaubsanspruch im Haushalt bei Front- 
urlaub des Ehemanneos. Die vom GBA gatrof- 
fene Regelung zur Beurlaubung werklätiger 
Soldatenfrauen ist laut Reichsarbeitshlatt sinn- 
gemäß auch auf verheiratete Hausgehilfinnen 
anzuwenden. Mithin kann eine varhelratete 
Hausgehilfin, deren Ehemann mindestens drel 
Monate infolge Wehrdienst abwesend war, 
während des Wehrmachturlaubes ihres Man: 
nes im Urlaubsjahr bis zu 18 Tagen Urlaub 
erhalten, Der Jahresurlaub ist hierauf anzu» 
rechnen, Es ist also zweckmäßig, wenn die 
amigontin ihren Jahresurlaub gleichzeitig 
mit dem Urlaub ihres Ehemannes nimmt. In 
Streitfällen entscheidet der Reichstreuhänder 
der Arbeit, 
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fügen, Kelne Rechtsausklinfte 


Name und Anschrift nennen 
30 Rph, Brieimarken bel 

Ausklinite unverbindlich 

H. B. 3. A) Der § der Allgemeinen Tarlforduung für 
Gefolgschaftsmitgileder im Alfentlichen Dienst (ATO,) be- 
stimmt, daß 1. beim Tode der Bitern leibliche Eltern und 
Stiefeltern), Kindern oder Geschwistern im gicichen Hats- 
halt bis zu zwei Tagen, beim Tod des Ehegatien bis zu 
drel Tagen, In auferordentlichen Fällen bis zu vier Tagen 
Freizeit zu gewähren ist. Bel übrigen Angehörigen kant 
für die Dauer der Beisetzung Dienstbelrelung erteilt werden. 
2, Bei schweren Erkrankungen der im Haushalt des Gelolg- 
schaftsmitgileden lebenden Eltern, des Ehegatten oder der 
Kinder, wenn. nach Ärztlicher Beschainigung. die Priego des 
Erkrankten wnerläßlich ist und wenn das Gefolgschallsmit- 
glied die Pllege deshalb selbst Übernehmen muß, well es 
eine andere Person für diesen Zweck nicht sofort finden 
oder einsiellen kann. Diese Vergüinstigung braucht aus Ane 
laß desselben Krankheltsiulles nur einmal bis zur Höchste 
dauer von vier Tagon. Kewälrt zu werden. Bel- Verlobten 
kommt daher die vorhin aufgeführte Bestimmung nicht In 
Fräßo, B) In der privaten Wirtschaft regelt 6.10 der Tarik- 
ordnung tür die kaulmännlschen, technischen und Bürgange- 
stellten In der privaten Wirtschnit im. Reichsgau Wartheland 
vom 8, 3. 1941 diese Fälle: 1. Bei Todaslällen in der Fas 
mille (Eltern, Ehegatten, Schwiegereltern, ‚Geschwister und 
Kinder) ist den Gefoigschäftsmitglledorm nach einer 14lägl- 
gen Beschältigung im Betriebe die erlorderliche Freizeit zu 
Be 2, Bel Erkrankungen in der Familie sicht die 
en eine Freizelt nicht vor, 

O. L, Kirchberg. Richten Sie Ihre Anfrage an das 
DRK., Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 236, 

K. W., Kompan, Der Jahrgang 1927 wird eben jetzt zur 
Meldung für den RAD, aufgerulen. Ihre Fragen werden 
Ihnen dort beantwortet werden. 

H, W., Kallsch. 1. Reichsstelle für Elokirieitätnwirt- 
schalt  (Neichsverleller), Bertin W B. Charlottenstraße 46. 
2. Eine derartige Vorschrift gibt es. nicht, Wer 1008 Mehl 
speisen oder digi. erhält, muß auch soviel Marken ab- 


llelorn. 
H, B. Bark, Moitkestraße 138, 
0. Volkmann, Molsterhausstraße 54. 


K. K. 
Hier spricht die NSDAP. 


Krolsteltung. Soldatenbetreuung, Falls Anzahl der Feld: 
postbriefe verändert, sofort Mitteilung an „Lilzmanstädter 
zeitung‘, Adolt-Hitler-Sirabe Bô, 


NS.-Frauenschaft / Deutsches Frauenwork, Die für heute 
angesetzten Arbeitsbesprechungen. in der Kreisdienststelle, 
Gauðstrafo 3, tür die Ortsabtellungsleiterinnen Hilfsdienst, 
Yolkstum/Ausland und Prosse/Propaganda fallen aus, Neue 
Termine; Volkstum/Ausland 16. 3, 17,00 Ubr, Hilfsdienat, 
21. 3. 16 Uhr, Jeweils Gaußstraße 3, 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 


Bildhauer Alfred  Vocke gestorben, Im Alter 
von 58 Jahren ist in Bresiau der angesehene Bild- 
hauer Professor Alfred Vocke gestorben, Vocke 
war ein Sohn der schlesischen Landeshauptstadt, 
hat aber viele Jahre In Berlin gelebt und dort gi- 
wirkt. Das Jahr 1923 trug ihm eine Berufung an 
die Akademie in Kassel eln, Hier war er ein vole 
les Jahrzehnt lang titig. Dann folgte er einer Bes 
rufung an die Hochschule für Bildende Künste in 
Berlin. Die letzten Jahre seines Lebens hat Vocka 
in seiner Vaterstadt zugebracht, 


Thealer N 


Die Landesbühne Gau Wartheland hat die Ko- 
mödie ‚„Viermal früh um sieben" des Bautzener 
Schriftlelters W. Rudolf? Leonhardt zur Urauffüh- 
rung noch für diene Spielzelt angenommen, 


Das Schillerthonter der Reichshauptstadt eröff- 
nete eine Kammerspielbühne, die ale im Eriri- 
schungsraum des Theaters als Ersatz für das bel 
den "Terrorangriffen auf die Reichshaupstadt zor- 
störte Große Haus eingerichtet hat, Das neue Theas 
ter zählt 268 Sitzplätze, Zunlichst kommt der Ur 
faust mit Horst Gaspar als Faust und Will Quad- 
flieg als’ Mephisto heraus. Danach sollen das „Kät- 
chen yon ‚Hellbronn" von Kleist und „Die Ver- 
suchung des Diogenes" von Wilhelm -Schmidtbonn 
inszeniert werden. Das Schiliertheater, dessen 
Bühne selbst unversehrt Ist, soll mit Hilfe des zer- 
störten Zuschauerraumes zwischen den Mauer 
resten zu élnem Freilichttheater umgestaltet wer« 
den, auf dem im: Sommer der „König Oedipus" 
des Sophokles gespielt werden soll. 


Musik 


Georg Richard. Kruse gestorben. Der Musik- 
schrittsteller Georg Richard Krune Ist im Alter Nas 
86 Jahren in Berlin gestorben. Zu salnen wichtig» 
sten Werken gehören die Blographle von Albert 
Loreng dem seine besondere Liebe kalt, und von 
Otto Nicolai, Fr hat sich ein besonderes Verdienst 
um die Lortzing-Forschung erworben durch die 
Begründung des „Lortzing-Archiva", 


Aus unserem Warrtikelanad 


Das wiederholte Geheimnis 


e Die bekannten Waāmungsplakate „Feind 
hört mit“ da und dort, In Zügen wie in Dienst- 
räumen oder Geschäften, werden nur allzu oft 
als etwas Alltägliches hingenommen, als etwas, 
das alle anderen, aber nur einen selbst nichts 
angeht, Gewiß ist diese Vorsicht bei un- 
bedachten Gesprächen ein ganz selbstverständ- 
liches Kriegsgebot Längst sollte sein klarer, 
unmißverständlicher Sinn jedem einzelnen in 
unserem Volk in Fleisch und Blut übergegan- 
gen sein, Ja, das würde es wohl auch schon 
restlos, wenn die qar zu menschliche Schwäche 
des Gelltungsbedürfnisses nicht wäre, die wie- 
derum ein Stück persönlicher Eitelkeit und der 
so unangenehmen Wichtigtuerei ist, 

Am besten gewöhnt man jenen „Allwissen- 
den“, die alles, wás sie sagen, aus ‘unbedingt 
zuverlässiger — lies trüber — Quelle haben 
wollen, ‘ihre Vielrederei ab, wenn man ihnen 
vor Augen hält, daß sie aus Ihrem Privatleben, 
von. ihren Herzensgcheimnissen nie und nim- 
mermehr etwas verraten, daß sie sich vor 
allem nicht gern in den eigenen Geldbeutel 
gucken lassen. Aber wenn es um den „Vater 
Staat” oder überhaupt um allgemeine Dinge 
geht, dann wirft man mit Zahlen und Namen 
nur so um sich. ‚Daraus, so sollten die 
Schwätzer einsehen, ergibt sich bei ihnen aber 
nicht jene bekannte „gute Information”, son- 
dern vielmehr eins ihnen selbst kaum fühl- 
bare, merkwürdige Verkennung der Lage. Da- 
her ist das so unzeitgemäße Geschwätz über 
nun einmal vertrauliche Dinge, die eben in der 
Kriegszeit zahlreicher sind als in normalen 
Tagen, weniger die Ausgeburt einer Böswillig- 
keit als eher die einer geradezu unglaublichen 
Gleichgültigkeit. Daß es eine solche im fünften 
Kriegsjahr noch vereinzelt gibt, ist tief be- 
dauerlich, weshalb sie mit schärfsten Mitteln 
ausgerottet werden muß, Eine Binsenwahrheit 
sollte sich heute jeder wieder ins Gedächtnis 
zurückrufen: Wer ein Geheimnis wiederholt, 
verrät es, Denkt daran! 08, 


Häuser im Schnellbau-Verfahren 


th. Auch in Stadt und Kreis Kalisch wer- 
den im Rahmen des Behelfswohnungsbaues 
neue Wohneinheiten in einfachster Ausfüh- 
zung in einem Schnellbauverfahren errichtet. 
So sollen 93 derartige Behelfsheime, die aus 
einem Raum mit Nebengelaß bestehen, in der 
Warschauer Straße entstehen, Die Häuser wer- 
den als Doppelbäuser errichtet, um sie gegebe- 
nenfallse später zu einem Haus vereinigen zu 
können. Als neuzeitlicher Baustoff kommt 
son, Poren-Beton in Frage, der insbesondere 
recht wärmehältend ist. Auch im umliegenden 
Amtsbezirk Kalisch-Land sollen rund 60 der- 
artiger Behelfsheime geschaffen werden, In 
Weinbergen sind davon 13, in Sulislawice 30 
und in 15 anderen Ortschäften je eine dieser 
Behelfswohnungen vorgesehen, Mit den Vor- 
arbeiten für diese Behellsaktion wurde bereits 
begonnen. Ist die Fertigung der Einzelteile erst 
angelaufen, dann wird solch ein. Haus in einer 
Woche vollendet und bezugsfertig, 


FAMILIENANZEIGEN 
JENS-JURGEN, In dankbarsler 
Freude zeigen wir die Geburt 

unseres 4. Kindes, eines gesunden 
Jungen, an, Lilemannstadt, d. 13. 3. 
1944, Erna-Marlia Venlzki 
geb, Brandenburg, Werner 
Venlzki, Oberbürgermeister, x Z. 
auf einer 44-Unterlührerschule, 


h! Nach kurzem Wiedersehen 
hat es Gott dem Allmäch- 
tigen. gelallen, meinen ge- 


lieblen Sohn, ‚Bruder und 

Enkel, den Grenadier 

Georg Habig 
Inh, dos Verw.Abz, In Schwarz 
im Alter von 19 Jahren zu sich zu 
nchmen, Er ist seiner an der Ost- 
front erlittenen Verwundung in el- 
pem Lazarott erlegen, Die Trauer- 
feler Tindet am 15, 3, 1044 um 
15 Uhr In der Leichenhalle des 
Friedhols Gartenstraße stait. 
in telér Trauer: Jeannette Ha- 
hig als Mutter, Raul als Bruder, 
K. Eberhardt als Krofmutter, 
Verwandte und Bekannte, 
Litzmannstadt, Breslauer Sir, 238. M 


und Nelfe 


Die Beerdigung 


maschow statt, 
w 


Ewigkeit 


Dor Gatte, 


‚Nach kurzem Lelden entschlief Im 
Alter von 50 Jahren mein Innig- 
gelicbler Manu und herzensguter 
Vater, Bruder, Schwager, Pate und 


Onkel 
Johann. Lutz 

Zollinspoktor und SA.-Sturmlührer 
in Stuttgart; Backstr. 30, abgeord- 
net seit 1042 an das Hauptzollamt 
in Lask, Er Ist still von uns ge. 
gangen und HeD uns in unserem 
großen Schmerz und Trauer zuriick, 
Wir sagen uul diesem Wege unse- 
ten herzlicisten Dank allen, die 
uns durch ihre erwiesene Tellnah- 
me und die Kranzspenden Ihren 
Dank bekundeten, besonders sel- 
nen Berufs- und SA,- Kameraden. 

Die Gattin Anna Lutz, geb Nützel, 
mit Tochter Else. 


Schwägerin, 


Pabianitz statt, 


Plötzlich und unerwartet verschied 
unsere liebe herzensgule Muller 
und Schwiegermutter im 85, Lo: 
bensjühre, Frau Witwe 


Anna Becker 


; qob, rap 
In tiefer Trauer; Natalie Nolden, 
nob. Becker, Sarah Kahlon, geb. 


Pablanitz, 


Becker, Karl, Noldan, Theodor 
Kahlen, Schwester, Schwägerin, 
Tante, GroBtanie, Urgroßtante 


und Kusine, 


Bleleleld — Rußland, Litzmannstadt, 


Am 12, 3. 1944 verschled nadi 
langem schwerem Leiden unser In- 
nigstgellebter Sohn, Bruder, Neffe 
und Vetter 


Heinrich Tugemann . 


Die Beordikung findet am Mittwoch, Straße statt, 


dem 15, :3., um 15 Uhr in Wirk- 
heim: statt, 

In. teler Trauer: Die Eltern, 
Bruder, z, Z. vermißt, und am 
dere Verwandie, 
Hörmann-Göring-Strabe 10, 


\ aufgegeben sein, 


Plötzlich und unerwartet starb nach 
kurzem schwerem Leiden am IL, 
3, 1944 unser Inniggellebler Sohn, 
mein guter Bfuder, 


Eduard Alfred Barth 
im Alter von 19 Jahren, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


den 15. 3, 1944, um 15 Uhr, aus 
der alten vang. 


Schmerzerfüllt tellen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
es Gott dem Allmächliren getallen 
hat, nach ‚langem schwerem Leiden 
meine innigstgellebte Gattin * 

Amalle Marlie Helder 
geb, Wosch, am 11, 3. 1944 in die p 
abzurufen, Die 
gung tindet am 15, 3..1944, um 16 
Uhr, vom “Trauerhnuse, Langenorl, $ 
Kreis Kalisch, aus statt, 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
dje Schwester, Nor- N 
ten, Nichten, Schwägerinnen und 
Schwäger, alle Verwandten und 


Langenort, Kreis Kalisch, 


Goit dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 11, 3. 
gem, mit großer Geduld ertrage- 
nem Leiden meine liebe Schwester, 
unsere 
Tante und Kusine 


Marie Schultz 


im Alter von 79 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet am Dienstag, dem 14. 
3. 1044, um 15,30 Uhr vom Man- 
soleum aus auf dem Friedhof im 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Schinkelsdarler Ste. 


Gott dem Allmächligen hat es ge- 
fallen, am 11, 3, 
lieben Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und Urgroßvater 

Karl Opitz Nr, 
im ehrenvollen Alter von 94 Jah- 
ren ganz plötzlich von ung zu neh- 
men. Die Beerdigung tindet heute, 


König-Heinrich-Straße 40. 


Nach langem Leiden verstarb am 
11, ‚März 1944 unser lieber 


Leo Eulenleld 


im Alter von 66 Jahren, 


Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen — auch TOOBBAURENGEN 
tür die laufende Ausgabe müssen bla 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter ARE 


Brunnftadt erhält eine eigene Haushaltungsfchule 


Mit Beginn des neuen Schuljahrs im August 
1944 eröffnet die Kreisberulsschule Lentschülz 
in Brunnstadt eine Haushal le, Aul- 


ven 


zi 


Das künftige Heim der neuen Schule 
(Aufn: Fotozet, Lentschütz) 


genommen werden Mädchen -mit abgeschlos- 
sener Volksschule und zum Teil bagäbte Um» 
siedlerinnen, die keine Möglichkeit hatten, 
sich die nötigen Schulkenntnisse zu erwerben. 
Schülerinnen, die den Weg zur Schule nicht 
täglich zurücklegen können, werden im Schü- 
lerheim im Schulgebäude untergebracht. Die 
Haushaltungsschule däuert ein Jahr und ver- 
mittelt in täglichem Vollunterricht die‘ Grund- 


lagen für spätere Berufsausbildung und vor 
allem für den Beruf der Hausfrau, Wer die 
Haushaltungsschule mit Erfolg besucht hat, 
känn in die Frauenfachschule eintreten und 
sich zur Hauswirtschaftsleiterin ausbilden 
lassen, Außerdem besteht die Möglichkeit der 
Ausbildung als Kinderpflegerin. Für Mädchen, 
die einen "kaufmännischen Beruf ergreilen, 
empfiehlt es sich, vor dieser Berufsausbildung 
die Häushaltungsschule zu besuchen, um sich 
die Grundlagen der hauswirtschäftlichan Kennt- 
nisse sanzueignen.. Anmeldungen werden diens: 
tags und donnerstags, jeweils vormittags, im 
Gebäude der Kreisberuisschule in Brunnstadt 
Hindenburgstraße 13, entgegengenommen, 


Konin 

Zwei schwere Unfälle. Von "einer zu- 
schlagenden Abteiltür eines Zuges wurde ein 
Schwarzmeerdeutscher so ungfticklich am 
Kopfe getroffen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat, — In der Siedlung Konin—Nordende 
geriet beim Dreschen ein Schüler mit beiden 
Füßen durch Unvorsichtigkeit in die Zahn- 
räder des‘ Göpelwerkes; er trug schwere 
Quetschungen davon, die die sofortige Uber- 
führung in das Kreiskrankenhaus notwendig 
machten. 


Die Patenfchaftsarbeit ift Deutfche Volkstumsarbeit 


Die schon vielfältig bewährte Patenschafts- 
arbeit des VDA.. für unseren befreiten Osten 
ist und muß in erster Linie Volkstumsarbeit 
sein. Das Wichtigste, was sie bringen soll, ist 
das Kommen von deutschen Menschen in un- 
seren noch restlos einzudeutschenden Reichs- 
gau. Sie soll ärbeitsmäßig und kulturell in-einer 
engen Verbindung zwischen West und Ost, dem 
Austausch von schaffensfrohen Menschen aus 
den alten Reichsgauen und dem neuen Osten, 
die hier in engem Zusammenwirken wirkliche 
Volkstums- und damit Deutschtumsarbeit lei- 
sten können, bestehen. 

In diesem Sinne laq daher auch die Bespre- , 
chung, die unter Vorsitz des Kreisleiters und 
Lundrats Mees mit den verschiedenen Mitär- 
beiterinnen und Mitarbeitern der Kreisleltung 
Litzmannstadt-Land mit dem zuständigen Kreis- . 
verbandslaiter des VDA, stattfand. Näch einem 
Überblick des VDA. - Kreisverbandleilers 
Scharffe über die im letzien Jahre Yeleisteten 
Einsätze des Palengaues Düsseldorf. der be-. 
kanntlich die Kreise Litzmannstadt-Land und 
Lask betreut, wurde die allgemeine Arbeits- 
planung für 1944 behandelt, wobei Insbeson- 
dere von den bekannten Ferieneinsätzen von 
Studentinnen ünd Studenten die Rede war. Es 
waren die verschiedensten Lebensgeblete, auf 
die sich die Betreuung dabei bezog, sie betraf 
die kulturellen Belange ebenso wie die gesund- 
heitlichen, die Bücherelarbeit wie etwa die 80- 
ziale Hilfe für Umsiedlerfämilien. Weiter war 
beispielsweise eine Studentin bei der volks- 
politischen Arbeit (Kreisamt für Volkstums- 


Enkel, Vetter F| setzten. Gebieten ein, 
TOA. 


kunft, Verpliegung und Einkleidun 


Ausbildun 


einhelten, Berllu, Alsenstraße, enigegen, 


tindet Mittwoch, 


Kirche in To. 
A| ie Gast zugeteilt, Ferner erhalten die 
Kochfisch auf den’ Abschnitt 1 der neuen 
Bauer Erich Nr, 
Braun Elise ” 
Bruck Robert „ 
Ciotuch Irene y 
Ernst Elwira 
Fischhulle " 
Follak Alfons s 
Fritze Irom A 
Gamne: Hugo ” 
Gampe Robert +, er 
Gebr, Griesel Pr 


` 


951—1420 
2151—3850 


5081—5530 
1681—3030 


Becerdi- 


Belieferung, 


karte. 


Litzmannstadt, den 13. März 1044. 


1944 nach lan- B 


Wehrmacht vorzemustert sind: 


liebe gute 


sauberem Zustande vorzulühren, 
Grund des Reichslelstungsgeseize 
Plerdehaller für 


Die Be- Mi] bestraft, 


Jedes 


karten sind mitzubringen, 


Der Börgermelnt 
Auszahlum 
19, lindet In 


der Stadt 


1944 unseren 


601—800, 9—10. Uhr Nr. 


i iset findet heute, am den 14. 3. 1044, um 15 Uhr, von 
PY 31944 um "14.30 Uhr, von der Leichenhalle des Hauptiried- Ter. 
Leichenhalle des Hauptiried- hofs, lane puna jite der Linie 12, 
uus siatt, 
Litzmannstadt — Krefeld i Die trauernden Hinterbliebenen. VEREINIGUNG 


BrapWirgs.zwblavorein Litzmannstadt, 

üchsie Zusammenkunft Mittwoch, den 
15, 3, 1944, 19 Uhr, in der  Gast- 
stätte Schlesien, Adolf-Hitler-Str, 102. 
INNUNGSNACHRICHTEN 

Heute, ‚Dienstag, den 14, Mrz 1944, um 


b. am 27. 2. 1920 in Wirkheim. erdigung findet am Dienstag, dem 18.30 Uhr, findet in Litzmannstadt 
Er folgte seinem Bruder Gerhard, or Y w wa 16 por au AA Sängerstr. 19 (Werkhalle),  antäßlich 
der im Osten den Heldentod starb, auplfriedhot an der Sülzlelder der Anwesenheit des Gauleiters eine 


Kundrebung statt, Die Handwerker- 
schaft unseres Bozirks wird‘ hiermit 
‚aufgeforderi, recht zahlreich, an dieser 
Veranstaltung teilzunehmen. 
Kreishändwerkerschait Pabianitz. 


Anzeilgeukunden 
dringend, Briefen kein Geld 
e Auzeigenleltung 


Wir bitt 


Anzeigenleitung, beizulegen, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Die Transporteinhelten Speor stellen ab sofort Freiwillige als Kraftfahrer sowie | Ofja-Casino — Adolf-Hitler-Stralle 67. 
Rrafttährzeug-Melster und -Handwerker für den Einsatz im Reich und in den be- 
als Kraltfahrer erfolgt kostenlos. Besoldun 
Ferner werden den Angehörigen aor Transportoinheiten Speer Irele 
gewährt, 
sowie der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion, Ch 


Der Reichsminister lür Rüstung und Kriegsproduktion, Chef der Transporleinkelten. 
[her sand Ssiirsa are BA Smet ab ande tr eataa Bar nd Ne LE ar nd taf tan Tr aan ead 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 
küchenführenden Gaststätten, Kantinen, Angestelltenküchen und Krankenhäuser er- 
halten ab sofort für die auf Ihrer Fischkärte vermerkten Gäste 250g Kochfisch 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den "Anspruch auf 
Litzmannstadt, den 13, März 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 
403/44, Zutellung von Xpfein. Die ig Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
ab sofort bis Sonnabend, 18, März 1044, 500 x An 
Die Zutellung an die einzelnen Obst- und Gemüsekleinverteller wird durch 
den Gartenbauwirtschaftsverband bei den GrpBverteilern bekanntgegeben. 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 


Pferdovormisterung für den. Stadtkreis Kalisch 
lindet um 8 Uhr auf dem Plerdemarkt in Kallsch, Wiener Straße, eine Plerde- 
vormusterung. statt: Vorzulühren sind slimtliche im-Stadtkreis Kallsch In deutschen 
und polnischen Händen bellndlichen Pferde, auch wenn diese bereits durch die 
Am Mittwoch, 15. März 1044, haben die Plerdc- 
besitzer mit dem Anlungsbuchstaben AM, am .Donnerstäg, 16. März 1944, die 
Plerdebesitzer mit dem AT ADRRAUN REDER I ihte Pferde plinktlich um 8 Uhr In 

erde, 

t sofort beschlagnahmt... Außerdem wird der 
cedes nicht vorgelührte Pferde mit einer empfindlichen  Geldsirafe 
Terd. hat an der linken Kaplseite olnen Pappanhänger zu tragen, 
worauf der Besitzer und das Alter des Pferdes anzugeben sind, Vorhandene Plerde- 
Kallsch, den 11. März 1944, 

Der 
Fahrbereltschaftsleiter für den Stadt- und Landkreis Kallsch, 


Pablanitz und Amtskommlssar Pablanitz-Land, 
der Fürsorgeunterstützung für den Monat März 1944, 
er Stadihnuptkasse, Schloßstraße 16, links, atatt, und zwar: Für Deutsche Ww 
für die Stadt Pablanitz: Mittwòch, 15. März 1044. 8-9 Uhr, Sozinlreniuer (gelber f 
Ausweis), Priegekinder (rosa Ausweis); 9—10 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner 

Auswéis), Auswels Nr, 1—150, 10—11 Uhr, Ausweis Nr. 151— Ende, F 
Land: Mittwoch, 15, März 1044,, von 10—11 Uhr, — Für Polen (blauer Ausweis) 
für die Stadt Pablanitz: Montag, 20, März 1944, 8—9 Uhr 1—-200, 9—10 Uhr| Freihaus 
Nr, 201—400. 10—11 Uhr Nr, 401—600: Dienstag, 21. März 1944, 8—9 Uhr| 16 un 

801—1000. 10—11 Uhr Nr, 
Pablanitz-Land; Montag, 20, März 1944, 
ompfänger Ist verpflichtet, den Unterstützungsausweis und den Personalausweis 
(volksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen, 
wird dle Unterstützung nicht ausgerahlt, 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz und Amtskommissar Pablanitz-Land. 


fragen) miteingesetzt. Welter kamen dann die 
hausfraulichen Einsätze in Zusammenärbeit mit 
der 'NS,-Frauenschaft in Betracht, Daher wur- 
den auch für das neue Haushaltsjahr wieder 
die verschiedenen Anforderungen an Einsatz- 
kräften gestellt. Es konnten dabei auch die 
guten Erfahrungen mitgeteilt werden, die man 
mit dem Studenteneinsatz in Betrieben machte. 
Besonders erfreulich war dabei die Durchfüh- 
rung des soq. Werkehrendienstes, wobei be- 
kanntlich der Einsatz einer Studentin im Betrieb 
dafür geschieht, daß eine ältere Arbeiterin 
einen zusätzlichen Urlaub antreten kann, An- 
geregt wurde auch die Beschäftigung von Stu- 


- dierenden von Verwaltungsakademien bei Be- 


Härden, dann die Heranziehung von Bibliothe- 
karinnen usw. Der Kreisleiter zog in Erwä- 
aüung, in den drei Mutterheimen des Krelses 
Medizinstudentinnen einzusetzen. Ein recht 
aussichiereiches Feld für die Patenschaftsarbeit 
ist weiter der Kräfteinsatz für die laufenden 
Deutschkurse und die Mithilfe in den Lagern 
der Volksliste 3 und 4. 

‚Bei den materiellen Wünschen wurden 
insbesondere die von Musikinstrumenten, vor 
allem Blockflöten, für die kulturelle Volks- 
tumsarbeit geäußert. Bei dieser Gelegenheit 
wurde die Mitwirkung von Musikstudenten bei 
der KdF.-Arbeit, die sich im Landkreis gut 
anließ, vermerkt, Im übrigen soll sich mate- 
rielle Mithilfe nur auf Umsiedler erstrecken, 
Die Lenkung der zuzuteilenden Einsätze geht 
über die Patenschhafftsleitstelle Posen. 

Kn. 


nach 
nter- 


Meldungen nehmen aile Arbeitsämter | „reife: 
€ 


102/44. Ausgabe von Kochtisch, Die 
A be Int der Peter".* 


deutschen Verbraucher ab solort 2508 


_TILMTHRATER 


13.30, 16 und 18,30 > £ í 
„Seine beste Rollo“, ®* Siebe Sonder- „ADOLF-RITLERSTRASES il 


der Transport- Capitol — Ziethensträße AT. 
„Tolle Nachts #** 
13,30, 16 und 18,30 Uhr „Meine Tochter |} 


Ufa-Rialto — Meisterhausatraße TI, 
13.30, 16 und 18,30 Uhr. 2: Woche | Erat- 


Endgültig áls Amtskommissare be ‚sen 


oe. Zwei langjährige Amtskommissare ma 
Kreises Schieratz, die bisher ihre Posten K 
missarlsch verwalteten, wurden nunmehr £ 
gültig berufen, und zwar: der Amtskommi 
Koslowsk lin Wehrburg und der Amtskol 
missar Heppe in Schlötzau, Dem Wehrbugff l 
Amiskommissar wurde durch den Kreislel | 
und Landrat Pfeiffer die Berufungsurkunde 08 
Reichsstalthalters und die Ernennungsurkull 
gerade an dem Tage überreicht, an dem er? 
eine vierjährige Tätigkeit in seinem Beruf 74 
rückblicken konnte, Diese Tatsache nahm Zu 
Landrat zum Anlaß, in einem erweiterten "7 
triebsappell, an dem außer der Gefolgsch 
der Amtsverwaltung und sämtlichen Ortsv! 
‚stehern, die Politischen Leiter, die Führer ST 
Gliederungen und Verbände sowie die G% 
darmerie teilnahmen, dem endgültigen Am 
kommissar Anerkennung und Dank für die bi 
her geleistete Arbeit auszusprechen, s 
In Schlötzau vollzog sich die feierli® 
Übergabe der Urkunden an den Amtėka 
missar Heppe in dem gleichen Rahmen dut 
den Kreisleiter und Landrat, Bei Amtekol 
missar Heppe handelt es sich um’ einen der f 
jenigen, die überhaupt am längsten schon ig? 
ihrer jetzigen Stellung im Kreis Schieratz WHE 
ken, sind doch seit seinem Dienstantritt berelt 
viereinviertel Jahre verstrichen, Hierauf nasg 
Landrat Pfeiffer in seinen anerkennenden 
ten an den alten Parteigenossen, der Trädf 
des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP, 1 
besonders Bezug und betonte, daß durch 
langjährige Amtsführung de$ nunmehr endt 
tig Berufenen die Stetigkei. in der Verwall 
sichtbar gegeben sei. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Berlins Fechterinnen siegten 


Bel, einem Vergleichskampt der Fechterinnen in Sohne 
mühi fiel der erste ‚Platz an Berlins Vertreterinnen mit ZIEGE ches i 
Mannschafls- und 25 Einzelsiegen gegen Pommern mit MMürmisch 
und Märk Brandenburg, Die Reichshauptstadt stellte 
Frau Röhl auch die beste Einzeifechterin, die bei nur sietan 
erhaltenen Trollern ohne Niederlage blieb, 


Entscheldungsrunde in Oberschlesien 
Im 'Gau Oberschlesien Ist der ‘bisher einmalige Fall 
deutschen Fußballsport eingetreten, daß drel Munnschd 
punktgleich den ersten Tabellenplatz nach Abschluß 
eisterschalt behaupten, In Anbetracht des bisher we 
vollen Verlaufs der Spiele in diesem Sporigau und der 
sache, dag die Torkonten nur geringe Unterschiede PH 
weisen, hat dor Reichsfachamtsielter zwischen den drei TORERE 
einen TuS. Lipine, Spvg. Bismarckhütte 99 und Germa 
Königsbütte eine einlache ‚Entscheldungsrunde- zur. Erni 
lung des Gaumelsters angeordnet, i Önnte ii 


LSV. Hamburg, beim Deutschen Meister ling dı 
Ein bemerkenswertes Freundschaftsspiel stcht am 26: ZER« chsko 
in Dresden bevor, An diesem Tage wird die. Manns@zg Ikst 
des LSV, Hamburg Gast des Deutschen Meisters M Alonu. 
n 


Dr, Pt. 


Gi 


dener SC. selin., Das Zusammentreffen dieser belden s% 
ken Einheiten kat noch einen besonderen Reiz dadurch, Ciung 
es den Hamburgern im Vorjahre Kulang, den DSC. aus AIR 
Tschammer-Pokal-Weltbewerb zu wären, 


Herberger In Luxemburg 

Fudball-Reichsiehrer Joset Herberger veranstaltet d 
nächst ‚einen Lehrgang für Nachwuchsspieler In Luxemb 
der am 27, 3. beginnt, Diese Lehrarbeit erfolgt im RE 
men dor ständigen und Inufenden Förderung der hesa 
Nachwuchskrälte. 
r Das Spiel Stadtsport-Gomelnschatt wegen Brunns” 
endete mit 5:4 für Stadtsport-Gemeinschäft, 


DCASINI © 


Meichsga 


Uhr, Erstaufführung 


ärdigen 

Erstaufführung N beson 

45. 16.15, 18.45 Uhr, Erstaufführung. Seine I Br 
Europa — Schlareterstrahe 94. t beste fer Lage 


sner La 
Iölker ır 
itener 


Ein Prag-Film mit 


Fischkaärte: aufführung. „Henker, Frauen und Sol- H uf 

' anı Hottar, Paul Dahlke, IOF cie 
Hampel Hugo Nr, daten“. i Karina v. Ditmar, Camilla Menden t 
Laudel Klara “ Palast — Adolt-Hiiler-Siraßa 108. Horn, Hans Fidesser u. ©: Ming 
Lück Olto PN 13,30, 16 und 18.30 Uhr, Ein Bavaria- i Ad Behi 
Mewus Oskar ” Film, „Peterle“, ** Im Vorptogramm ı 


Müller Tulius 
Mündel Gustav 
Owsiok Karl 


= 16 und 18.30 
Roth Irma ” 

- 

» 


2001—2470 
1681—5680 


Die 


Schmidt Rudolt 

Skwirsch Lorenz 
Fischhandlung 
(Hohensteiner Str, 85) „ 


13.30, 16, 


1— 270 
16 und 1830 


tel auf den Abschnitt 3 der Obst- 


P 
Am 15. und 16. März 1944| 14, 16, 18.380 Uh 


ie nicht vórgeführt worden, werden auf 


30 Uhr 
Hebe", +e 


Oberbürgermeister 


Die Auszahlung Görnau — 


ür Pablanitr- 


1001—Ende. Fürj kreus", ** 


von 10—11 Uhr. 


Ohne Vorlegung dieser Ausweise] Li 
Pablanlız, den 7, März 1044. ERa 


Diethelm, 


THEATER 
§ 


mn mm naa nn no a ian e 

tädt. Bühnen, Theater Moltkentraße 
Dienstag, 14.3, 19 „Don Gi) mit den 
fena Hosen“. KdF.2. Teilverkaul. — 


zugelansen. 


Adler — Buschlinie 123. 
à Uhr „Romanze in Moll“, 
Täglich 19.30 Uhr Jugendlilm, „Alles 
Goran". Boalaeieratrase Ka 

orso — axeterstraßo 55. 
ur 18,30 Uhr „Traumulust. ** 


blonde Damet,t** 
Mal — König-Helnrich-Strafe 40. A 
MiS 16, 18 30 Uhr „Weiße Wische“.®®. h 
mosa — Buschlinie 174, 
16 10.30 Uhr „Der große Schatten". 
Muse — Breslauer Straße 173. 
161 ‚und 18.30 Uhr „Spiel Im Sommer- 
win 


alladlum — Böhmische Linie 16. 

r „Ich werde Dich auf 
Händen tragen”, 

Roma = Heoratraße 84 - n 

14, 16. 18.30 Uhr „Relsebekanntschaft'“.* 

Wochenschau- Theater (Turm! - 
Meisterhatissir, 62, 
10 bis 20 Uhr: 1. Treibjagd in der Süd- 
see, 2, Sonderdienst, 3. Ula-Magaein, 
4. Die neueste Wochenschau. 

Pablanlıy "Capitol \ 
16 u. 18 ür Deutsche „Sommer- 


Pablanltz— Luna 
16 lan lür Polen, 18 30 Uhr f. Deutsche 
»Gahriole Dambrone”,**® 


PEAN a Oe Serenadi". ese 
irkheim — Kammerspiele 
R eto 19 Uhr „Nacht im Venedig sas 
uchingen — u 
19 I as RN age Sn 


130 Une OR den” 


Jeder Unterstützungs-| Fy s — Glorla- ielo | 
rekane = Oipriacliengsrige j, 


` un 
Kallsch — Film-Eck A 
15, 17.30 u, 20 Uhr „Akrobat achö-ð-n' +4 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele- 
15, 17,30 und 20 Uhr „Jugend, ve 


®) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 


Deutsche Baustila u, neue- 
ste Deutsche Wochenschau 


Jugl; über 14 Jahre zugelosen. 
Vorverkauf ab 11 Uhr auf einen 


A Tag im voraus und ob Fraitog Zufi 

lorla — Ludendortfstraße 14/70, N s 
ion 830 Uhr „Annette Gha die bis einschl, Sanntag sich 
13%, 16% u, 18% Uhr Ad zum 


des Relchsgaues Warthe 
Posen, Graf-Spee-Str. 23, Rul 


TreR tor: oorge Blumens 
V. rektor: 
Prof, tern auisen | 
Höhore Fachschule für sämtliche pr, 
strumentalfächer (ölnachL Orgel Wi 
Harto) und Gesang bis zur Barufardl7 
Orcbesterschulo mit Schülerheim !T N" 
Jungen (im Alter von 14—16 Jahre 
Seminar für Musikorsleher, Ha 
fäoher, Violino, Violonoello, Kla 
und Gorang. i 
BieAufnahmeprülnngtür 
a raha riindet 
am Mittwoch, d. 29,März19 
Auskinfte und Meldungen durch ag 
Kanelai dor Anstalt. Letzter 
Aungstermin am 22. März 1044. 


Aglich, stündlich von 


r dem Taira- 


„So welt 


) olcht zugelassen. 


m mm nn u m nn mn u U A 
Kabarett — Varlet& K R TEE E El 
Kabarett „Tabarin“, Schingeterstr. 9 a N lung de 
PT 3, 18:30) Im März das gralo Schla er-Programm!, bei den Transporteinheie die 
tapiel lio „Fras-| Einlaß täglieb'18 Uhr. Vorverkauf von Speer 
gatis 3, güiti Kaiten) ı 49—14 Uhr. } Kostenlose Ausbildung 
Ve RE Apollo-Varlete, Adoit-Hiler-str. 203 Vorbildiiche Betreuung u 
Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str.21:| ‚.100prozentiges Varletö“" im März Meldung bei allan Arbaitsämte' 


Dienstag, 14. 3, 19 „Weibsteufel”, 
B-Miete. Teilverkaul. — Mittwoch, 15, 
3., 19 „Olaviio", C-Miele. Teilverkaul. 
— Donnerstag, 16. 3., 19 Balletiabend. 
E+Misle, Teilverkaut. — Freitag, 17. 3., 
19 „Weibsteufel“, H-Miele, Teilverkaul 


deutsche 


Gastspiel Liane und 
amenduelt mit der intern. 
Tanzıchau und das große Weltstadt- 
programm. Werktags: 
auch 14 Uhr, Vorvarkaulı Adalf-Hitler: 
Straße 67 und an der Abendkasse, 


ette. das toste 


Der Reichsministor tUr JEN 
Rüstung v. Kriegsproduktl® ei) 
Chof der Transporteinhelf#” 


18,30, sonntags 


| 


